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Frankreich.England. Italien sör internationale Saarpolizei
Reichsregierung stimmt zu

EmmselMbdt ins ömr«
orbiet für SA. und SS.

Neustadt  a . H., fl. Dezember.

Genf, 5. Dezember.
Um 18 Uhr trat der Bölkerbund wieder zu

der angesagten öffentlichen Sitzung zusam¬
men. Er erteilte sogleich zu dem Punkt ..Auf¬
rechterhaltung der Ordnung im Saargebier"
dem französischen Außenminister L a v a l das
Wort. Dieser gab bekannt, daß er eine Er¬
klärung abzugeben habe. Er bezog sich zuerst
auf die am 30. November vor der französi¬
schen Kammer abgegebene Erklärung , die er
nochmals wörtlich wiederholte. Daran an¬
schließend machte er folgende Bemerkungen:
Er lei bei den Erklärungen vom 30 Novem¬
ber aus ' Höflichkeit vor dem Völ¬
kerbund  in seinen Gedanken nicht zu
Endegegangen.  Frankreich sei selbstver¬
ständlich der Meinung , daß sich andere Län¬
der an einer eventuellen Polizeiaktion betei¬
ligen sollten. Er müsse jedoch weiter gehen.
Das « aarproblem sei kein deutsch-französi¬
sches Problem , und dürfe das nicht sein. Es
sei ein internationales Problem.

Es handle sich nun um die Aufrechtcrhaltung
der Ruhe und Ordnung . Er wende sich mit
der Bitte an den Völkerbundsrat . st'ir diese
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
während der Abstimmung Sorge zu tragen.
Damit keine falsche Auslegung dieser Bemer¬
kungen erfolgen könne und im Geiste der Ver¬
söhnlichkeit verstanden werde, formuliere er
seinen Vorschlag folgendermaßen: Er ersuche
den Völkerbundsrat . selbst die Aufgabe der
Ausrechterhaltung der Ruhe und Ordnung,
die sonst Frankreich zugekommen wäre, aui
sich zu nehmen. Wenn sein dahingehendes
Ersuchen bewilligt werde, so werde Frank¬
reich gerne damit einverstanden sein, sich nicht
in der einzusetzenden internationalen Polizei
vertreten zu lassen mit dem selbstverständ¬
lichen Hinweis darauf , daß Deutschland
darin auch nicht vertreten sein könne.

Nachdem Lavals Erklärung , die schon
größtes Aufsehen hervorrief , übersetzt morden
war, ergriff der Vertreter Englands . Eden,
das Wort . Er las eine formulierte Erklärung

'der britischen Regierung vor, in der es heißt,
im Saargebiet herrsche während und nach der
Abstimmung eine Krisenzeit: die Polizeikrästc
seien sehr schwach. Vorbeugen sei besser als
heilen. Er schlage deshalb vor. schon jetzt ein?
internationale Macht ins Saargebiet zu schik-
ken unter der Voraussetzung, daß Deutsch¬
land und Frankreich zustimmten und daß an
den Kontingenten weder Deutschland noch
Frankreich beteiligt seien. Er könne im Na-
men seiner Regierung erklären, daß England
für den Fall , daß es eingeladen werden sollte,
an dieser internationalen Truppe teilzuneh¬
men, das in angemessenem Maße tun werde.

Aloisi  schloß sich in großen Zügen die¬
sem Vorschlag an unter der Voraussetzung,
daß Deutschland und Frankreich damii ein¬
verstanden seien. Auch Italien würde sich ge¬
gebenen Falles in angemessener Weise an
einer solchen internationalen Truppe betei¬
ligen.

Auf Vorschlag Benesckis beschloß sodann
der Rat . den Dreierausschuß aufzufordern,
die Frage einer internationalen Polizeitrupp?
für das Saargebiet zu prüfen und dem Rar
noch im Lause dieser Tagung einen endgül¬
tigen Vorschlag zu unterbreiten.

Baron Moisi bittet die Reichsreqierung
vm Darlegung ihres Standpunktes

Der Vorsitzende des Saarausschusses des
Völkerbundes, Baron Aloisi,  hat in Aus¬
führung des ihm durch den Völkerbundsrar
erteilten Auftrages durch Vermittlung des
deutschen Konsuls in Genf ein Telegramm
an die Neichsregierung gesandt, in dem er sie
bittet, ihm ihren Standpunkt hinsichtlich der
Fragen mitzuteilen, die am Mittwoch abenl
durch die verschiedenen Erklärungen der
Mächte vor dem Völkerbundsrat aufgeworfer
worden sind. Er erinnert in diesem Tele-
Aamrn gleichzeitig daran , daß der Saaraus-
ichuß beauftragt worden sei, dem Völker¬
bundsrat auch hinsichtlich der Frage der in¬
ternationalen Truppenkontingente Vorlchlägi
i>u unterbreiten.

gleichzeitig hat Baron Aloisi der Reichs-
regrerung den Wortlaut der heute dem Völ¬

kerbundsrat abgegebenen Erklärungen am
telegraphischemWege übermitteln lassen.

In Ergänzung des Berichts über die Rats¬
tagung ist berichtigend zu melden, daß Eden
nicht gesagt hat , daß Kontingente der Staa¬
ten Europas geschickt werden. Er hat viel¬
mehr von Staaten gesprochen, die durch ihre
Lage als Nachbarn besonders geeignet seien.
Truppenkontingente zu stellen.

ktz. Berlin , 6. Dezember.
Wie im Laufe des Donnerstag bekannt

wurde, wird noch im Laufe des Tages die
zustimmende  Erklärung der Reichsregie¬
rung zur Entsendung internationaler Poli¬
zeitruppen in das Saargebiet nach Genf ab¬
gehen.

Die Antwort Deutschlands hat folgenden
Wortlaut:

„Ich beehre mich, den Empfang Ihres Te¬
legramms vom 5. Dezeniber über die Sitzung
des Völkerbundsrates vom gleichen Tage zu
bestätigen und Ihnen daraus namens der
deutschen Regierung folgendes mitzuteilen:
Tie deutsche Negierung hat von den Erklä-
rungen Kenntnis genommen, die im Dölker-
bundsrat zur Frage der Ausrechterhaltuug
von Ruhe und Ordnung im Saargebiet wäh¬
rend der Abstimmungsperiode abgegeben
worden sind. Sie ist ihrerseits zwar der An¬
sicht. daß die Verhältnisse im Saargebiet eine
Heranziehung auswärtiger Kräfte für die
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
nicht notwendig erscheinen lassen: sie will sich
aber gleichwohl damit einverstanden erklären,
daß. sofern der Rat dies beschließt, neutrale
internationale Kontingente in angemessener
Stärke zu dem erwähnten Zweck ins Saar¬
gebiet entsandt werden, gez. Freiherr von
Neurath.  Neichsminister des Auswär¬
tigen."

In Genf selbst hat vor allem die Haltung
Großbritanniens in dieser Frage große
Ueberraschung hervorgerufen , die auch in der
Presse aller Länder zum Ausdruck kommt.
Man empfindet damit die Gefahr eines Ein¬
marsches französischer Truppen in das Ab¬
stimmungsgebiet als gebannt au . „Times"
stellen fest, daß der deutsche Einwand gegen
die französischen Einmarschabsichten durchaus-
stichhaltig gewesen sei. In den letzten acht
bis vierzehn Tagen sei es deutlich geworden,
daß Laval daran sei, bessere Beziehungen zu
Deutschland herzustellen. „Daily Expreß" ist
das einzige Blatt , das mit dieser Abkehr von
der bisherigen Isolierungspolitik Großbri¬
tanniens nicht zufrieden ist.

Auch die französische Presse ist — mit einer
einzigen Ausnahme — durchaus befriedigt.
Sie Preist das „staatsmännische Geschick"
Lavals . Tre Ausnahme bildet Pertinax vom
„Echo de Paris ", der die Beweggründe Grosz¬
britanniens für die Aenderung seiner Hal¬
tung untersucht und zu dem Schluß kommt
daß die britischen Truppen im Saargebiet
Frankreich gegenüber die Macht Großbritan¬
niens zeigen sollen: darauf gestützt, werde die
britische Regierung ans ihre Abrüstungs¬
denkschrift vom 4. Januar zurückgreifenund
Frankreich zur Annahme dieser Grundsätze
bestimmen. Laval müsse sich daher den Fol¬
gen dieser britischen Haltung entziehen.

Nach englischen Dlättermeldungen soll daS
Polizeiaufgebot kür das Saargebiet zweitau¬
send Mann betragen, davon -MO Mann (zwei
Infanteriekompanien ) aus Großbritannien.
Die Annahme des Aloisi -Berichkes

Die Ratssitzung am Donnerstag begann
wieder mit einer kurzen Geheimsitzung, in
der. wie man hört , der britische Lordsiegelbe¬
wahrer Eden zum Berichterstatter im süd¬
slawisch-ungarischen Streit bestellt wurde.

In der anschließenden öffentlichen Sitzung
gab zunächst der französische Außenminister
Laval eine Erklärung ab. Er dankte dem
Dreier -Ausschuß und kam auf die Frage des
Status quo für das Saargebiet zu sprechen.
Sollte sich eine Mehrheit für den Status qur»
aussprechen, so müßte die Souvernität voll
und tatsächlich auf den Völkerbund über¬
gehen. Wenn dann später die Saarbevölke¬
rung den Wunsch haben sollte, ins Reich
zurückzukehren, dann hätte der Völkerbunds¬

rat darüber zu entscheiden. Frankreich würde
sich dem nicht widersetzen.

Nach Laval  sprach der britische Lord-
Siegelbewahrer Eden.  Er . der Polnische
Vertreter Komarnicki, die Vertreter Chiles
Mexikos, der Türkei und Portugals , sowie
K n o x dankten insbesondere dem Baron
Aloisi  für die kluge Führung der römischen
Verhandlungen . Litwinow  propagierte
die „zweite Abstimmung".

Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden
Dr . Benesch und Dankesworten Baron Alvi-
sis wurde der Bericht vom Rat einstimmig
angenommen.

AtWemmtM WWiiiM
über die Hintergründe der separatisti¬
schen Partcigründung im Saargebiet

Saarbrücken, 6. Dezember.
Die Hintergründe der vor wenigen Tagen

gegründeten Katholischen Partei werden am
Donnerstag als eine Propagandamache ent¬
larvt , bei der der P r o p a g a n d a a g e n t
der französischen Bergwerks¬
direktion , Rosfenbeck,  die Hand, in:
Spiele hat . Tie Tageszeitung „Deutsche
Front " veröffentlicht einen Rechenschafts¬
bericht dieses Herrn Rosfenbeck an seine Vor¬
gesetzten Dienststellen, u. a. das Büro Fri¬
bourg,  der ausführlich und eindeutig aus¬
einandersetzt, welche Aufgaben sich Herr
Nossenbeck gesetzt hat . Das Schriftstück läßt
keinen Zweifel darüber , daß diebisherr-
gen Machenschaften der „Neuen
S a a r p o st" ausschließlich von
französischen Propagaudagel-
dern finanziert  wurden . In dem sehr-
ausführlichen Rechenschaftsbericht beklagr
sich Herr Rosfenbeck zunächst eingehend dar¬
über , daß die bisherigen Versuche, den katho¬
lischen Volksteil für den Status quo zu ge¬
winnen , klüglich mißglückt seien.

Einige Stellen des Berichtes Rosfenbeck?
sind zu köstlich, als daß man sie nicht im
Wortlaut wiedergeben müßte. So schreibt
er u. a.: „Nun werden aber monatlich
120 000 Franken an Hosfmann für sämtliche
Unkosten der Zeitung einschließlich Gehälter
der Redakteure überwiesen und man
fragt sich unwillkürlich , wo die
Differenz geblieben ist und noch
bleibt.  Im günstigsten Falle könnte man
annehmen , daß dieser Kredit teilweise zur
Begleichung gewisser unwichtiger Dinge ge¬
dient hat . Aber allem Anschein nach, haben
diese Konten kaum ihrem eigentlichen Zweck
gedient. Auf jeden Fall ist aber der
wichtigste Teil der Aufgabe ver¬
nachlässigt worden.  Man fragt sich
unwillkürlich — so fährt Rosfenbeck fort —.
ob Hoffmans Hauptsorge nicht darin besteht.

Ter Saarbcvollmächtigtc des Reichskanz¬
lers , Vürckel,  erläßt folgende Anordnung:

„An alle SA .- und SS .-Männer im Reich!
Kommunisten und Emigranten versuchen
unter dem Hinweis, daß aus dem Reich
„größere Trupps" von SA .- und SS .-Män-
nern in das Saargebiet kämen, die Oefsent-
lichkeit wieder von angeblichen deutschen
Putschabsichten zu unterrichten.

Um auch diese Zweckmeldung von vorn¬
herein entsprechend zu beleuchten, wird an¬
geordnet: Allen SA . - und SS . - Män¬
nern ist es strengstens untersagt,
in das Saargebiet einzurerfen,
gleichviel, aus welchem Grunde dies geschehe,
es sei denn, daß es sich um Abstimmungs¬
berechtigte handelt. Diese haben sich selbst¬
verständlich an den vorgcschriebenen Ein¬
reisetermin zu halten.

Wer trotz dieser Anweisung den Versuch
macht, in das Saargebiet einzureisen, wird
von der zuständigen Parteidienststelle sofort
zur Rechenschaft gezogen."

pekuniäre Vorteile aus der Lage zu ziehen,
vorausgesetzt, daß er sich überhaupt jemals
für die ihm anvertraute Aufgabe interessiert
hat ."

Tun französischen Propagandaagenten ist
svear das Recht >ingeräumt worden, die
Rollenverteilung bei der katholischen Partei,
gründnng zu bestimmen. So ist er u. a. da-
für , daß der berüchtigte Eberhard
Schopen  ausgeschisft wird , da sein Vor¬
leben der Deutschen Front zu gut bekannt
sei und befürchtet werden müsse, daß die
Gegner zu gegebener Zeit Enthüllungen über
ihn veröffentlichen. Zu diesen Enthüllungen
verhilst Rosfenbeck der Deutschen Front lie¬
benswürdigerweise selbst, wenn ev- erklärt:
.In diesem Zusammenhänge muß auch un¬
bedingt darauf hingewiesen werden, daß
»wischen Hosfmann, dessen Adjutanten Eber¬
hard , richtig Schopen genannt , ein mehr als
Verdächtiges Individuum mit undefinier¬
barer Nationalität (deutscher Vater und hol¬
ländische Mutter ), der während des Krieges
unter dem Verdacht der Spionage zugunsten
des „Intelligence Service " in Deutschland
inhaftiert und jedenfalls auch verurteilt
worden , und dem Kassierer der Zeitung , der
früher mit Hossmann auf Kriegsfuß stand-
ein verdächtiges Einvernehmen besteht. Diese
drei haben zusammen schön manches Stück¬
chen geliefert und scheinen viel Geld auszu¬
geben."

Dagegen ist Rosfenbeck dafür , daß Vater
und Sohn Imbusch  im Rahmen der neuen
Partei eine wichtige Rolle anvertraut wer-
den könnte. Beide seien Emigranten und er¬
bitterte -Feinde des Hitler -Regimes, stimmten
also für den Augenblick mit den erforder¬
lichen Interessen überein . Außerdem stehe
ihre Ehrbarkeit außer jedem Zweifel, waS
die Lage nur in günstigem Sinne beeinflußen
könnte.

LönderjiiftiMMstenkn MeWeu
Ueberleitung der gesamten Rechtspflege auf das Reich

kk. Berlin, 6. Dezember.
Unter den am Dienstag vom Reichskabi-

nett verabschiedetenGesetzen befindet sich ein
Zweites  Gesetz zurUeberleitung
der Rechtspflege auf das Reich,
dem weittragende Bedeutung zukommt. Da¬
nach übernimmt das Reich, das bereits die
Geschäfte des preußischen Justizministeriums
vor längerer Zeit übernommen hatte , nun¬
mehr auch in den außerpreußischen Ländern
die unmittelbare Leitung der Justizverwal¬
tungen . Die Zuständigkeit der obersten
Justizbehörden aller deutschen Länder geht
damit auf den Reichsminister der Justiz
über, die Justizverwaltungen der Länder
und des Reiches werden zu einer einheitlichen
Reichsjustizverwaltung zusammengejaßt, d i e
Landesjustiz Ministerien fallen
also fort.

Für die Uebergangszcit können für ein¬
zelne Länder „Beauftragte des Reichsmini¬
sters der Justiz " bestellt werden, die ihre

Dienststellen als Abteilungen des Reichs-
fustizministeriiims zu leiten haben: ihnen
stehen die Einrichtungen, Beamten und Hilfs¬
kräfte der früheren Landessustizministerien
zur Verfügung.

Ab 1. Januar 1935 werden im Reichs»
fustizministerium Abteilungen für die ein¬
zelnen Reichsgebiete gebildet, und zwar
Bayern , Sachsen-Thüringen . Württem¬
berg - Baden  und Nord (für die freien
Hansestädte. Mecklenburg und Oldenburg).
' Die Befugnisse der bisherigen obersten
Landesbehörden können vom Reichsjuftiz-
minister auch aus NachgeordneteBehörden
übertragen werden.

Die vollständige Vereinigung der Landes-
justizverwaltungen mit der Reichsjustizver¬
waltung erfolgt erst später. Das gilt ins¬
besondere für die Uebernahme der Justiz¬
haushalte der Länder durch das Reich, Die
beamten- und verwaltungsrechtlichen Ver¬
hältnisse der Landesjustizbehörden bleiben
oorläusia unberührt.



Leite 2 — Nr. 286 Der Eesellschaster
Freitag , den 7. Dezember Mi

Zurechtweisung Geistlicher
wegen politischer Betätigung

Bemerkenswerte bischöfliche Anweisung
Trier . 5. Dezember.

Der kirchliche Anzeiger für die Diözese
Trier Nr. 014 und das oberhirtliche Blatt
inr die Diözese Speyer Nr. 18 vom 4. De¬
zember 1934 bringen eine Sonderausgabe
mit einem bischöflichen Erlaß heraus , der
sich gegen die Teilnahme von Geistlichen an
der neuen politischen Organisation ..Deut¬
scher Volksbund für christlich-soziale Ge¬
meinschaft". die in Saarbrücken kürzlich in
Anwesenheit einiger Geistlichen gegründet
wurde, wendet. Der Erlaß hat folgenden
Wortlaut:

Trier . 5. Dezember 1934.
Betr . Erlaß der hochwürdigen Herren Bi¬

schöfe von Trier und Speyer voin 12. No¬vember 1934.
Unseren Erlaß betr. politisches Austreten

-er Geistlichen im Saargebiet hatten wir
gegeben aus höchstem Verantwortungs-
Lewußtsein gegenüber unserer heiligen Kirche
und gegenüber unserem deutschen Vater-
lande. In dem Erlaß war zwar nur die
Rede von ..öffentlichem Auftreten in politi¬
schen Versammlungen " und auch davon,
daß „die Priester es vermeiden sollen, auf
der Kanzel politische Zeitungen . Zeitschrif¬
ten oder dergleichen zu empfehlen". Aber
als eine politische Betätigung in viel höhe¬
rem Maße müssen wir es ansehen, wenn
Geistliche sich an einer Versammlung be¬
teiligen. die den ausgesprochenen Zweck ver¬
folgt. eine neue politische Organisation zu
schaffen. Wir sehen uns daher zu unserem
Bedauern genötigt, vor aller Oeffentlichkeit
sestzustellen, daß diese Geistlichen gegen den
Aaren Sinn und den Geist unserer Ver¬
fügung gehandelt haben. Wir erwarten , daß
sie in Zukunft das beachten, was ihre Bi¬
schöfe verordnet haben.

Trier und Speyer , den 3. Dezember 1934.
Franz Rudolf. Bischof von Trier.

Ludwig Sebastian , Bischof von Speyer.
Zwei Schreiben des Reichsautzenministers

Zu dem Bericht des Dreierausschusses für
die Saarabstimmung gehören als Anlagen
ein Briefwechsel zwischen dem Vorsitzenden
des Ausschusses Baron Aloisi und dem
Reichsaußenminister Freiherr v. Neurath.

Auf die Frage des Baron Aloisi. in wel¬
cher Weife die Regierung bereit sein würde,
die Vorteile und Verpflichtungen, die sie in
der Erklärung vom 2. Juli 1934 hinsichtlich
der Stimmberechtigten übernommen hat,
auf die nichtabstimmungsberechtigten Be¬
wohner des Saargebietes auszudehnen, ant¬
wortete der Reichsminister mir einer Er¬
klärung . in der es u. a. heißt-

Die deutsche Regierung verpflichtet sich,
daß hinsichtlich der nichtabstimmungsberech-
tigteu Bewohner des Saargebietes keine
Verfolgungen . Ergänzungsmaßnahmen oder
Zchlechterstellungen wegen der politischen
-Haltung stattfinden, die diese Personen wäh¬
rend der Verwaltung durch den Völkerbund
mit Beziehung aus den Gegenstand der
Volksbefragung eingenommen haben. Sie
wird alle geeigneten Maßnahmen treffen,
um jede der vorstehenden Verpflichtung zu¬
widerlaufende Handlung ihrer Staatsange¬
hörigen zu verhindern oder ihr Einhalt zu
gebieten.

Auf die Anfrage des Vorsitzenden des
Ausschusses wie die Regierung den Ueber-
qang vom gegenwärtigen in das neue Re¬
gime zu erleichtern gedenke, antwortete der
Reichsaußenminister.

Den am heutigen Tage ini Saargebiel
wohnhaften Personen, die das Gebiet ver¬
lassen wollen, steht es völlig frei, ihren dor¬
tigen Grundbesitz zu behalten oder zu ver¬
kaufen und ihr bewegliches Vermögen Ab¬
gabenfrei mitzunehmen.

Den Vorteil der vorstehenden Bestimmung
können jedoch nur die Personen in Anspruch
nehmen, die ihre Absicht, das Gebiet zu ver-
lassen, innerhalb einer Frist von 6 Monaten,
gerechnet von der Einführung des endgül¬
tigen Regimes an . in einer schriftlichen, an
die zuständige Behörde gerichteten Erklärung
mitteilen . und die das Gebiet innerhalb der
Frist von einem Jahre , gerechnet von dem¬
selben Zeitpunkt an , verlassen.

Das Recht, das bewegliche Vermögen mit¬
zunehmen, darf nicht in mißbräuchlicher oder
betrügerischer Weise ausgeübt werden. Die
Behörden können verlangen , daß jede Per¬
son, die das Saargebiet verläßt , ihr Eigen¬
tum an den Gegenständen und Werten, die
sie mitzunehmen wünscht, durch eine feier¬
liche eidesstattliche Erklärung nachweist.
Andere Beweismittel können verlangt wer¬
den. wenn die Art oder die Menge der mit-
zuneknnenden Gegenstände und Werte be¬
gründeten Verdacht erregt , daß sie nicht der
Person gehören, die die erwähnte Erklärung
abgegeben hat.

Die vorstehenden Bestimmungen greifen in
keiner Weise der deutschen Gesetzgebung auf
dem Gebiete der Staatsangehörigkeit vor.

zl. Paris . 6. Dezember.
Gerüchtweise verlautet, daß bereits in den

»achsten Wochen eine ständige französische Mchi-
tärmrssio« unter Führung eines Generals rrrrt
einem Stabe von Technikern nach Moskau ab-
veb« r wird, um die französisch-sowietruMche

Zusammenarbeit auf dem Gebiete des Kriegs¬
luftfahrtwesens zu gewährleisten.

In diesem Zusammenhang sind die Genfer
Meldungen der Pariser Jnformat ionspresse in¬
teressant. Tie Unterredung " c>vals mit L i t-
winow  am Mittwoch habe zu einer enge¬
ren Gestaltung der Beziehungen
z w i s che n denbeiden Staaten  ge¬
führt . So hätten die beiden Außenminister die
Verpflichtung übernommen, keine geson¬
derte diplomatische Aktion  vor
dem Abschluß der Ostpaktverhandlungen einzu¬
leiten. „Ercclsior" will sogar von einer E u t-
seudung von S o w j e t t r u p p e u als
P o l i ze i kr ä f t e in das Saargebiet
wissen, eine Nachricht, die von Perftnax iw
„Echo de Paris " bestritten wird.

Eine spätere Meldung aus Gens bestätigt
die Vereinbarung zwischen Laval UHd Jit-
winoiv und stellt fest, daß sowohl Sowjet -
rußland als auch die Tschechoslowakeiauf
die Entsendung vvn Truppen in das Saar-

^ gebiet verzichtet haben.

Ans-er Deutschen Arbeitsfront
ausgeschtossen

Elmshorn , 6. Dezember.
Am 25. September wurden nach Anrufung

des Treuhänders und der Geheimen Staats¬
polizei der Kaufmann Peter Kölln  und der
Werkmeister Otto Fesefeld  aus dem Müh¬
lenbetrieb von Peter Kölln. Hersteller der
Peter-Kölln-Haferslocken, in Schutzhaft ge¬nommen.

Jetzt erklärt die Deutsche Arbeitsfront , daß
der Kaufmann Markus Grimm  und der
Kaufmann Peter Kölln  wegen ihres un¬
sozialen Verhaltens aus der Deutschen Ar¬
beitsfront ausgeschlossen worden seien.

66 Todesurteile
in der Sowjetunion vvWreSt

Moskau.  6 . Dezember.
Vor dem Obersten Gerichtshof der Sow¬

jetunion , dessen eine Abteilung auch in
Leningrad tagte, hatten sich am Mittwoch
66 Personen wegen „Hochverrat und ter¬
roristischer Ueberfälle" zu verantworten . Der
Gerichtshof in Leningrad verurteilte alle
37 Angeklagten, die sich vor ihm zu ver¬
antworten hatten , zum Tode. Auch die
29 Personen, gegen die der Prozeß in
Moskau geführt wurde, wurden zum Tode
verurteilt . Alle 66 Todesurteile
wurden sogleich nach den Ur¬
teilsverkündigungenvoll  st reckt.
In den Urteilsbegründungen wird nur
gesagt, daß die Verurteilten zum Teil aus
Lettland, Finnland und Polen gekommen
seien, um in Sowjetrutzland Terrorakte
gegen die Sowjets auszuführen.

Unter den in Moskau Verurteilten be¬
findet sich eine Frau,  die angeblich eine
wichtige Rolle bei der Verschwörung ge¬
spielt haben soll.

Urlaub für-as NSKK.
Berlin . 6. Dezember.

Obergruppenführer Hühnlein  hat für
die Zeit vom 12 . Dezember 19 3 4 bis
zum 13. Januar 1935 einen all¬
gemeinen Urlaub für das NSKK.
angeordnet , da die sich aus der Neuorgani¬
sation ergebenden Arbeiten nunmehr zu
einem gewissen Abschluß gelangt sind. Das
Korps möge, so heißt es in der Verfügung
Hühnleins , seinen Weihnachtsurlaub zur
Pflege der Kameradschaft durch Abhaltung
schlichter Kameradschaftsabende benutzen.

Neuer Verrechnungsvertrag mit den
Niederlanden

Ten Haag. 6. Dezember.
Anfang Dezember hatte die niederländische

Negierung den am 21. September 1934 ab¬
geschlossenen Vertrag über den deutsch-nieder¬
ländischen Verrechnungsverkehr gekündigt.
Unmittelbar nach der Kündigung sind zwi¬
schen der deutschen und der niederländischen
Regierung Verhandlungen ausgenommen
worden, die am Mittwoch im Haag zur
Unterzeichnung eines neuen Verrechnungs-
Vertrages geführt haben.

Der neue Vertrag lehnt sich nach Form
und Inhalt im wesentlichen an die frühere
Regelung an . Jedoch sind gewisse Neben¬
kosten des Handelsverkehrs neu in die Ver¬
rechnung einbezogen worden.

Lmmkandal
mder britischen Nüsiungstndustrie

e^. London. 6. Dezember.
Ein L i c f e r s ka n d a l größten Aus¬

maßes  ist bei der Zusammenstellung von
sogenannten „Torpedo-Bombern ", den neuen
Riesenflugzeugen der britischen Armee, ent¬
deckt worden. Die Lieferfirma hatte a n
Stelle von Duraluminium bzw.
Edelstahl bester Güte für die

> Herstellung der Torpedolaus¬
rohre Schund verwendet,  der statt
der vorgeschriebenen 25 Tonnen nicht einmal
6 Tonnen Belastung auf ' den doppelten Ge¬
viertzentimeter vertrug . Die Firma redet sich
allerdings auf ein „Versehen" aus.

Die Entdeckung hat die Heeresverwaltung
gezwungen, alle in der letztere Zeit aus¬
gegebenen Flugzeuge einer neuen Neberprü-
nmg unterziehen zu lassen.

V -Zug Paris - Wien entgleist
3n voller Fahrt gegen Lastauto gerast — Bier Tote

Vaihingen a. 8 ., 6. Dez. Der V-Zug 37
Paris —Wien ist am Donnerstag 8.55 Uhr
auf der Durchfahrt in Vaihingen a. E.
(Reichsbahn) auf einen über den Bahnüber¬
gang fahrenden Lastkraftwagen aufgestoßen
und mit Lokomotive. Packwagen und einem
Personenwagen entgleist. Die entgleisten
Fahrzeuge sind umgestürzt. Die Insassen des
zertrümmerten Lastkraftwagens . Heck und
Schurr aus Enzweihingen, wurden ge¬
tötet . Vom V-Zug 37 wurde Lokomotivfüh¬
rer Schaber  aus Karlsruhe getötet.
Dem Lokomotivheizer Wendling  aus
Karlsruhe wurden beide Beine abge¬
fahren.  Er wurde ins Krankenhaus Bai-
hingena.  E . übergeführt , wo er bald dar¬
auf seinen Verletzungen erlegen ist. Von den
Fahrgästen des V-Zuges 37 wurde eine Rei-
sende leicht verletzt; sie konnte ihre Reise fort¬
setzen. Erste ärztliche Hilfe leistete Reichs-
bahnarzt Dr . Metzger  aus Großsachsen¬
heim und Dr . Ullen  aus Horrheim . Um
9.33 Uhr traf der erste Hilfszug von Mühl¬
acker ein. später der Hilsszug aus Stuttgart.
Tie Feuerwehren von Kleinglattbach und
Vaihingen a. E. waren sofort an der Unfall¬
stelle. Von Mühlacker traf eine Sanitäts¬
kolonne ein. Die Fahrgäste des V-Zuges
wurden bis Stuttgart mit Postomnibussen
weiterbefördert.

Auf dem Bahnhof Vaihingen sind beide
Durchgangsgleise gesperrt. Der Verkehr wird
durch Umsteigen aufrechterhalten . Zwischen
Vaihingen und Bietigheim, sowie Vaihingen
und Mühlacker wurde Pendelverkehr eilige- .
richtet. Die Züge von Stuttgart nach Bruch- !
sal und von Bruchsal-Karlsruhe nach Stuft-
gart werden über Eppingen —Heil - >
bronn  umgeleitet . Der Unfall ist dadurch
verursacht worden , daß die Schranken vor j
dem Uebergang nicht geschlossen  wor-
den sind

Zu dem schweren Eisenbahnunglück in Vai¬
hingen a . E. werden u. a. noch folgende Ein-
zelheiten bekannt: Die Auswirkungen des Zu-
sammenstoßes zwischen dem Pari s—W i e -
nerv --Zug  und dem Lastkraftwagen beim
Bahnübergang im Bahnhofgebiet Vaihingen
a. E. waren deshalb so furchtbar , weil sich
der Schnellzug in unverminderter Fahrt be¬
fand, dann aber auch der Lastkraftwagen in
voller Fahrt die Bahngleise überquerte.
Durch den Zusammenprall wurden die v-
Zugslokomotive, wie auch der Lastkraftwagen
aus ihrer Fahrtrichtung geschleudert, und die
Lokomotive entgleiste mit den beiden nach¬
folgenden Wagen . Die Lokomotive und der
Packwagen stürzten um. Der nachfolgende
erste Personenwagen erhielt durch den umge-
stürzten Packwagen jedoch eine Stütze, so daß
er sich nur auf die Seite legte. Die in diesem
Wagen befindlichen Reisenden kamen dadurch
mit leichteren Verletzungen davon . Die
Gründe , warum die Bahnschranke von dem
Bahnwärter nicht geschlossen worden war,
sind gerichtlich noch nicht sestgelegt.

Nach einem weiteren Bericht erfolgte der
Zusammenstoß mit solcher Wucht, daß der
Lastkraftwagen vollständig zertrümmert
wurde . Der Zug fuhr noch etwa 100 Meter
über das Bahnhofsgebäude hinaus . Infolge
des starken Abbremseus oder infolge des Zu¬
sammenstoßes war die Maschine entgleist und
fiel um. Der Packwagen und der erste Per¬
sonenwagen entgleisten ebenfalls.

Ter Packwagen wurde zum Teil mein-
andergeschobeu. Tie Insassen des Last¬
wagens , der Baunternehmer Heck von Er.
weihingen und der Ziminermann S chu r r.
ebenfalls von Enzweihingen, waren sofort
tot.  Der Lokomotivführer Schaber  wurde
ebenfalls getötet.  Der Heizer Wend¬
ling  wurde schwer verletzt; er dürfte kaum
mit dem Leben davonconimen. Ein Glück war
es, daß der erste Wagen des V-Zuges. ein
Personenwagen ll . Klasse, so schwach besebt
war . Eine Frau , die m diesem Wagen saß.
wurde leicht verletzt. Einige Reisende erlit¬
ten Nsrvenzusaunnenbrnche. Tie Unfallstclie
bietet ein Bild der Verwüstung . Wie bereits
erwähnt , wurde die Lokomotive des V-Zngc?
umgeworsen. Tie Schienen sind zum Teil
aufgerisieu. Ein Wunder ist es. daß nickN
mehr Personen verleüt worden sind. Tie
Schuld au dem Unglück trägt der Schrau -
kenwärter,  der nach dem Unfall einen
Nervenzusammenbruch erlitt . Die Strecke ist
vollkommen gesperrt, und es wird wohl noch
bis Abend dauern , bis die Anfränmnngsar-
beitcu beendet sind.

Ohne selb einen Vaverahos»gekaufi-
Sechsfacher Betrüger zu Zuchthaus verurteilt

Göppingen , 6. Dezember. Unter der An¬
klage des Betrugs und der erschwerten P r i-
v a turkuudeufäl  s chu u g hatte sich der
35 Jahre alte ledige A u g u st Schneider,
alias Joseph Möcking. aus Heltersberg , Bcz.-
Amt Pirmasens , vor dem Schöffengericht
Göppingen zu verantworten . Während 2'T
Jahren trieb sich Schneider im württember-

gischeu Oberland herum und hatte Hanoi,
sächlich die Bezirke F r i e d r i chs h a f en.
Ravensburg und Tettuang heimgesucht. Tcu
Namen Möcking  erwarb er sich durch die
Zulassuugspapiere eines auf betrügerisch'
Weise im Oberland erworbenen Motorrads
und benutzte ihn . um seine unter dem Namen
Schneider verübten Straftaten , derentwegen
er von einer Reihe von Gerichten gesucht
wurde , zu verdecken. In der Hauptsache be-
faßte er sich mit Darlehens - und Z e ch-
betrüger eien , auch Heirat  s schwi  n-
del  lag in seinem Arbeitsgebiet. Auch im
Göppinger und Geislinger  Ober-
amt gab er im vergangenen Sommer Gast¬
spiele. Wenn ihm dann der Boden unter
den Füßen zu heiß wurde, verschwand ?r
Plötzlich, um in einer anderen Gegend wieder
auszutauchen. Am meisten trieb er sein un¬
sauberes Handwerk im Oberland.  Tort
kaufte er, natürlich ohne einen Pfennig Geld.
Motorräder und sogar einen Banernhchf. u,n
gleich daran anschließend die Verkäufer uni
Darlehen anzugehen, die ec auch regelmäßig
erhielt . Als er in: November d. I . in einem
Ulmer Krankenhaus lag. gelang es endlich,
ihn zu fassen und zu überführen . Unter Ver¬
sagung mildernder Umstände und ohne die
erlittene Untersuchungshaft wegen seines
schamlosen Treibens anzurechnen, verurteilte
ihn das Schöffengericht Göppingen wegen
sechs Verbrechen des Betrugs im Rückfall und
eines Vergehens der einfachen Prwatnrlun-
denfälschnng zu der Gesamtstrafe vvn 13
Monaten Zuchthaus und 120 RM. Geldstrafe
oder weiteren 30 Tagen Zuchthaus und zur
Tragung der Kosten des Verfahrens . Ter
Verurteilte nahm den Spruch des « chösfen-
gerichts sofort an.

Eislingen . OA. Göppingen. T Dezember.
(Zwei Unfälle .) Ein Kim. . . der mit
seinem Fahrrad die sogenannte ..Große
Straße " beim Adlerkeller abwärts fuhr , glitt
infolge der regennassen, schlüpfrigen Straße
ans und kam zu Fall . Er zog sich dabei so
erhebliche Fußverletzungen  zu,
daß er in ärztliche Behandlung nbergefnhrr
werden mußte. — Bei einem Schulaus-
flug  einer Knabenllasse in die Gegend von
Bad Bott wurde ein Schüler von einem
Kameraden spaßhalücr in einen Graben ge¬
stoßen. Dabei brach er sich den linken Ober¬
schenkel. Der Verunglückte mußte in? K.si.s-
trankenhans Göppingen eingeliefert werden.
Wtliirg sperrt seinen Ausseher eln
Geislingen a. St ., 5. Dez. Ein Fürsorge-

zöglmg wurde wegen Diebstahls im Rückfall
zu einer Gefängnisstrafe verurteilt . Ins hie¬
sige Amtsgericht eingeliefert, gelang es ihm,
alz der Aufseher in seiner Zelle war , aus
dieser zu entweichen, die Türe von außen ab¬
zuriegeln und den Aufseher einzusper-
r e n. Diese vertauschten Rollen waren aller¬
dings von kurzer Dauer , denn der Aufseher
konnte sich durch das Zellenfenster gerade
vorübergehenden SS .-Männern bemerkbar
machen und ihnen den Sachverhalt nntteilen.
Diese umstellten sofort das Gebäude, faßten
den Ausreißer und befreiten den 'Aufseher
aus seiner „Gefangenschaft".

Lndwigsburg . 6. Tcz. tT i e A s p ecgc r
Ausbrecher bleiben ve  r f chw n a -
d e n.) Trotz eifrigster. Nachforschungen ist
es bisher nicht gelungen, die vom Hohen-
Asvcrg entsprungenen Häftlinge dingfest zu
machen. Wie es ihnen, die in Sträflings-
klcidung das Weite gesucht haben, möglicii
ist, sich so lange verborgen zu halten , ist ein
Rätsel , zumal die beiden ohne Mittel sind.
Man nimmt an , daß sie sich noch immer :uder Gegend auilialten.

Wolfegg. OA. Waldsee. 6. Dezember. I"
dem Anwesen des Landwirts Franz Schil¬
ling  in Grünenüerg bei Wolsegg brach am
Mittwoch morgen ein Brand aus , der das
ganze Anwesen bis auf die Umfassungs¬
mauern vernichtete.  Das Vieh konnte
rechtzeitig gerettet werden, dagegen hatte ein
Schwein Brandwunden erlitten und mußte
geschlachtet werden. Tie Fahrnis ist bis auf
eine Mähmaschine verbrannt . Auch das
Wohnhaus ist ausgebrannt . das Mobiliar
konnte größtenteils in Sicherheit gebracht
werden. Das Feuer wurde von der Weckec-
linie Waldsee und der Feuerwehr von Wolf¬
egg bekämpft. Die Brandursache ist nochnicht aekläi-1.

Pforzheim, 6. Dezember. (100 000 Pflan¬
zen i m Alpen garten .) Die Arbeiten
für die Vergrößerung des Pforzheimer Alpen¬
gartens sind jetzt abgeschlossen.  Im
nächsten Frühjahr wird der Alpengarten
überm Würmtal den Besuchern von nah und
fern neu zugänglich sein. Annähernd ZOO
neue, äußerst Miene alpine Standensorten.

Pforzheim, 6. Dezember. (200 Verkehrs-
s n n d e r .) In der vergangenen Woche wur¬
den wiederum über 200 Verkehrssünder fest-
gestellt und zum Teil bestraft, darunter etwa
180 Radfahrer . ,

Besuchet die Luftschutzkundgebung
heute abend 8 Uhr im „Traubensa
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Weltkrieg schon 1908
ooravsgefehen!

Der amerikanische Untersuchungsausschuß sür die
Rüstungen wieder an der Arbeit

Washington , 5. Dezember.
Im Verlaufe der wieder aufgeuommeiien

ßitzungeu des Scnatsausschusses sür die
Untersuchung der Rüstungen wurde eine Er¬
klärung verlesen , die der Anwalt der „Colt
Patent Firearms Company ". Benedict Hol-
den,  im Jahre 1926 in einer Steueraugele-
genheit der Regierung übermittelte . Die Er.
klärung deutete au . daß die Wafsen-
sabrikauIen bereits >m Jahre
1908 einen Krieg in Europa vor¬
an  s s a h e n. In der Erklärung Holdens
wurde u. a. ausgeführt : Wir wußten , daß
ein Riesenkonslikt droht , und gaben die not-
wendigen Summen aus , um eine Verkaufs-
organisation in ganz Europa einzurichten.
Weiter wurde in der Erklärung angedeutel.
daß die amerikanische Regierung einige ihrer
eigenen Munitionslieferungsverträge auS der
Zeit von Anfang 1914 bis 1916 an England
abgegeben habe. Im Verhör vor dem Unter¬
suchungsausschuß erklärten Beamte des
Kriegsamtes , daß die Abtretung der Liefe-
rungsverträge durchaus statthaft gewesen sei.

.In weiteren Verlaufe der Sitzung ergab
sich, daß die Gesellschaft der Gewehrfabri¬
kanten in Lüttich im Jahre 1924 in einem
Schreiben an die „Winchester Arms Com¬
pany" und andere Wassensabriken eine Be¬
wegung ins Leben zu rufen versuchte, um
die Pläne des Völkerbundes für eine inter¬
nationale Waffenkontrolle zu durchkreuzen.
Weiter wurde bekannt, daß die internatio¬
nalen Waffenfabrikanten im Februar 1925
in Paris eine große Konferenz abhielten,
wenige Monate vor dem Zusammentritt der
Eenser Konferenz. Herbert Hoover  berief,
wie ferner mitgeteilt wurde , eine Konferenz
der amerikanischen Waffenfabrikanten ein.
um Mittel und Wege zu beraten zum Schuhe
der Interessen der Kriegsmaterialerzeuger
auf der bevorstehenden Genfer Tagung

9r. Goebbels
zu Schul- und Zugführern der SA.

Berlin , 5. Dezember.
Am Mittwoch vormittag sprach Neichs-

minister Dr . Goebbels  in den Räumen
des Propagandaministeriums zu 150 Schul-
und Zugführern der Lehrabteilung der SA .,
die unter Führung des Chefs des Ausbil¬
dungswesens , Obergruppenführer Krüger,
aus der Führerschule Kladow erschienen
waren. Dr . Goebbels , der im Sommer die
Kladower Führerschule besichtigt hatte,
dankte sür den Gegenbesuch und lud die
Schul- und Zugführer zu einer Besichtigung
des Rundfunkhauses und zum gemeinsamen
Besuch der Abendvorstellung im „Deutschen
Lpernhans " ein

der WinterkiWviele
Vorläufiges Ergebnis

Berlin , 5. Dezember
Die am Bußtag in allen deutschen Gauen

vom Fachamt Fußball veranstalteten WHW .-
Spiele haben einen schönen Erfolg gehabt.
Nach den bisher von den Gauen dem Deut¬
schen Fußballbund übermittelten Abrechnun¬
gen find in den von rund 600 000 Zu- !
schauern besuchten Spielen am Bußtag >
188 366 RM . einaeaanaen . Dabei ist die !

Liste noch nicht einmal vollständig , denn es ^
fehlen noch die Erträge , die ans Sammlun¬
gen und sonstigen Veranstaltungen zusam¬
mengebracht wurden.

Bon den im Reich durchgeführten großen
Veranstaltungen steht Berlin mit dem spiel
zwischen der Nationalmannschaft und der
Berliner Städte -Liga mit einer Einnahme
von 25 000 NM . an der Spitze. In Mün¬
chen kamen beim Städtekampf gegen Nürn¬
berg-Fürth rund 10 000 RM . ein . Rund
8000 RM . brachte der Kampf in Ebemniü j

dem dortigen Pölizei -SC . und der Gauliga»
Mannschaft von Sachsen, lieber 7000 RM.
wurden beim Tressen in der schwäbischen
Hauptstadt zwischen Stuttgart und Freiburg-
Karlsruhe abgerechnet. Auf die einzelnen
Gaue entfallen folgende Beträge : Branden¬
burg 25 500 RM ., Bayern 20 500 RM ..
Mitte 15 640 RM .. Sachsen 14 580 RM .,
Südwest 13 300 RM ., Westfalen 13 250 RM ..
Württemberg  12950 RM .. Nieder-
sachsen 11 545 RM . und Nicderrhein 11445
Reichsmark.

Ein frommer Verein
Berlin , 5. Dezember.

Die christliche Religion wird seit einiger
Zeit zu einer unerhörten Hetze gegen das
neue Deutschland mißbraucht. Diese Hetze
findet vor allem in Baden, Württemberg , der
Pfalz , aber auch in Thüringen und selbst in
Berlin statt. Der Ausgangspunkt dieser Hetze
ist der Verein der Freunde Israels in Basel,
der in seinen grünen Blättern , die er in
Deutschland verbreitet, eine geradezu uner¬
hörte Tonart gegen das neue Deutschland an¬
schlägt

„Das Heil kommt von den Juden !" — Für
uns eine längst erledigte Behauptung!
Immerhin gibt es Menschen, die darüber
streiten.

„Das Unheil kommt von den Inden " —
das ist eine Erkenntnis , die durch alle Schich¬
ten des deutschen Volkes , die durch alle Völ¬
ker der Welt geht. Sie hat mit Partei und
politischer Einstellung , mit Rang und Stand
nichts zu tun. sie ist eine Erkenntnis
schlechthin.

In Deutschland war diese Erkenntnis seit
langem , und auch die Deutschen, die aus
irgendwelchen Gründen abseits vom Natio¬
nalsozialismus standen, erkannten an . daß
es die größte politische Tat seit Jahrhunder¬
ten war , als der Nationalsozialismus die
Erkenntnis über die Juden zur Tat gegen
die Juden machte.

Und nun kommen die „Freunde
Israel  s ". die in Basel zu Hause sind und
ieit 103 Jahren Juden zum Christentum zu
bekehren suchen. Sie schicken ihre Sendboten
nach Deutschland . In Baden , Württemberg,
am Rhein , an der Donau , in Thüringen und
an der Spree verkünden sie: Das Heil kommt
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von den Juden ! Wir haben den Juden dank¬
bar zu sein! Wir müssen für die jüdischen
Emigranten , soweit sie getauft find, sam¬
meln ! Wir müssen die Arier zur Buße und
Erkenntnis führen ! Wir müssen dem Wellen-
schlag, der gegen die Juden geht, keinen
Streifen Landes preisgeben ! Wir müssen er-
kennen, daß der Kampf gegen Juda ein
Kampf des gottentfremdeten , gottfernen Zeit¬
geistes gegen den heiligen Geist, ein Kampf
ungöttlicher , satanischer Mächte der Finster¬
nis gegen das Licht ist! Wir,müssen der
Zeitströmung trotzen !*

Der ehrliche Kampf Deutschlands gegen
die Judenknechtschaft ist also Sünde . Die
gottentfremdeten , gottfernen Zeitgeister , die
ungöttlichen und satanischen Mächte der
Finsternis — das sind wir.

Das erzählen die Freunde Israels in ihren
grünen Heften den Deutschen. Christliche
Grundsätze nennen sie das , wenn sie sich in
deutsche Angelegenheiten hineinmischen und
wenn sie das Deutschland von heute herab¬
setzen, während sie die Juden nicht genug
lobhudeln können.

Von der jüdischen Seele berichtet der
jüdische Privatgelehrte Mannheimer  im
Novemberheft 1934 dieser Veröffentlichungen
der Freunde Israels u. a.:

„Die jüdische Seele ist nicht die Schacher-
ssele, die mit alten Kleidern handelt , an der
Börse spekuliert oder das Verderben der
qanzen Welt will , sondern die Seele , die in
«lten Folianten nach dem ewigen Gesetz
Dottes forscht und sich in dreifacher Weise
»ffenbart : in der Unruhe und Sehnsucht
«ach Gott , in der Humanität und Menschen,
siebe, in der Heimatliebe und in der Sehn¬
sucht nach Zion ."

Wir müssen ehrlich sagen , in Deutschland
haben wir von dieser jüdischen Seele fast
nichts bemerkt. Unruhe allerdings haben die
Huden in Deutschland verursacht, das ist
vahr . Aber Menschenliebe und Heimatliebe
laben sie uns Deutschen, von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen, wirklich nicht offenbart.

Von dem Dank, den wir den Juden schul¬
den, schwögt das Septemberhest 1934 der
„Freunde Israels " auf Seite 63:

„In Musik, Kunst, Literatur und Philo¬
sophie bereichert der Jude die Völker. lieber»
all beherrscht er die Finanzen und die Poli¬
tik, erntet jedoch dabei keinen Dank und
wird nirgends geliebt ."

Das hat der Bischof von Schottland ge¬
sagt, und den Freunden Israels gefällt es
ganz außerordentlich . Haben die Herren in
Basel und in Edinburg wirklich nichts da¬
von vernommen , was für Unheil die Juden
in der deutschen Kultur , in den deutschen
Finanzen und in der deutschen Politik an¬
gerichtet haben ? Und ist es nicht schließlich
vie beste Beweisführung für die Richtigkeit
der Judenabwehr , daß der Bischof der Kirche
von Schottland selber sagt : Ueberall be¬
herrscht der Jude die Finanzen und die
Politik . Ueberall erntet er dabei keinen Dank.
Und nirgends wird er geliebt . Dieses
Bischofswort , das in einem Ausruf von Dr.

Ma clean Watt,  dem Bischof der Kirche
Schottlands , zum Gebet für Israel enthalten
ist und un Septemberheft der „Freunde
Israels " abgedruckt wird , wollen wir uns
merken.

Im September , und Novemberheft 1934
wird von den Freunden Israels sür alle
möglichen Dinge , auch sür die Emigranten,
zu sammeln versucht. In Karlsruhe,
Stuttgart . Ludwigsha : en stehen
d i e P o st s che ckko n i e n der Freunde
Israels dafür bereit.

Die „Freunde Israels " möge » io viele
Juden zum Christentum bekehren und tau¬
fen, wie sie wollen . Für uns macht das
nichts aus . Wie ein Neger durch das Taus¬
wasser wohl Christ, aber nicht Deutscher
wird , sondern Neger bleibt, so kann auch
ein Jude durch das Taufwasser nicht zum
Deutschen oder zum Engländer oder zum
Schweizer befördert werden.

Mögen die Freunde Israels also ungehin¬
dert weiter Judenmission veranstalten und
mögen sie immer wieder Menschen finden,
die für solche überflüssigen Zwecke etwas-
übrig haben.

Aber die Freunde Israels mögen bei ihrer
Arbeit sür die Juden Deutschland mit
ihren politischen Meinun gen i n
Ruhe lassen . Wir in Deutschland
kennen im Gegensatz zu den Her¬
ren in Basel die Juden genau.

Wir Deutschen brauchen uns von dem jüdi¬
schen Privatgelehrten Mannheimer nicht
über die jüdische Seele unterrichten zu
lassen. Wir haben auf diesem Gebiete lang¬
jährigen Anschauungsunterricht gehabt. Die
Schutthaufen auf allen Gebieten, die die
Juden bei ihrem Abzug aus Deutschland
hinterließen , sagen genug und könnten auch
den Herren in Basel etwas sagen, wenn sie
eben nicht Freunde Israels wären.

Ganz unerhört sind die vsfe-
neu und versteckten Angriffe der
Freunde Israels gegen das neue
Deutschland.  Wir Deutschen brauchen
keine Belehrung darüber , was wir in
Deutschland zu tun und zu lassen haben.
Wir wünschen es nicht, daß die Freunde
Israels sich darüber aufrcgen , daß wir un¬
ser eigenes stolzes Volkstum ans Licht ge-
stellt haben und uns nicht schämen. Deutsche
zu sein.

In Deutschland darf jeder nach seiner
Fassung selig werden . Aber er darf nicht, so
wie die „Freunde Israels " es tun . unter
Mißbrauch der christlichen Reli¬
gion den Versuch  machen , Volk
und Führung in Gegensatz zu
bringen.

Und schließlich: wer sich heute betont als
Freund Israels bezeichnet, der kann unmög¬
lich ein Freund Deutschlands sein. Mit
staatsfeinden aber Pflegt man in Deutsch¬
land nicht viele Umstände zu machen.

(Aus dem „Fridericus ".)

Arbeitsscheue
werben bestraft!

Stuttgart , 5. Dezember.
Schon seit längerer Zeit ist die Stadtver-

waltung bemüht, den Grundsatz, Arbeits¬
fähige nur gegen entsprechende Arbeit zu
unterstützen, mehr und mehr zur Geltung zu
bringen . Zu diesem Zweck wurden die hier
bestehenden Beschäftigungseinrichtungen er-
weitert und außerdem in Göttelfingen , OA.
Freudenstadt , eine weitere Arbeitsstelle er¬
öffnet . Ihr werden vor allem auch solche
Personen überwiesen , die den Weg zur Volks¬
gemeinschaft noch nicht gefunden haben und
mit denen zusammenzuarbeiten den anderen
Pilichtarbeitern in den Stuttaarter Arbeit s-

st.

Urheberschutz durch E. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)
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Im Frühjahr erst wollte Christa dann nach Bayern
zurück, wo bei einer Dame, die Frau Ahrens gelegentlich
einer Reise mit ihrem kranken Gatten gelernt, auf län¬
gere Ieit eine Wohnung gemietet worden war.

Sie waren in dem kleinen Alpendorf angekommen.
E« traf sich gut. Sie fanden bei einer verw. Pfarrersfrau
rin paar nette, saubere Zimmer. Die Dame versprach, sür
sie mitzukochen. Das war Christa sehr lieb. So brauchte
sie nicht in das kleine Gasthaus zu gehen, in dem trotz der
vorgerückten Jahreszeit noch ein stattliches Häufchen
Touristen verkehrte. Sie machten täglich weite Spazier¬
gänge, die frische, herbe Herbstluft tat Christa wohl. Arm
in Arm schritten die zwei Frauen dahin.

An einem kleinen, klaren Gebirgsbach machten sie
oft halt. Und einmal, als Christa in das munter dahin-
sprudelnde Wasser blickte, sah sie deutlich Dietz' Antlitz,
welches ihr mit den zärtlichen, herrischen Augen winkte.
Sie taumelte leicht. Frau Ahrens umfing sie besorgt und
tief erschrocken.

„Was ist das?"
Christa lächelte. „Nichts. Tantchen, ein Trugbild

narrte mich." -
Schon wehte es kalt von den Bergen herüber, als

die beiden Damen abreisten, um ein paar Monate in
München zu verbringen. Abends waren sie meist im
Theater oder in einem guten Konzert. Ab und zu besuch¬
ten sie am Nachmittag auch einmal ein Kaffee. Dann blät¬
terte Christa in den Zeitschriften, und einmal fand sie ein
Mld ihres Gatten. Hoch und schlank stand er neben „Fee."

Lange Zeit starrte Christa auf das Bild und plötzlich sie-
len ein paar glühende Tropfen darauf.

Frau Ahrens aber wußte, daß alles nur Schein war,
daß Christa ihren Mann über alles liebte und daß sie sich
selbst betrog.

Sie lernten in einem Konzert eine Münchener Fami¬
lie kennen. Ein freundlicher, geselliger Verkehr entwickel-
te sich. Sie waren oft bei den gastfreundlichenLeuten, da
Frau Hauptmann Grießbacher die junge Frau in ihr
Herz geschlossen hatte. Sie waren wieder einmal da, und
ungezwungene Fröhlichkeit herrschte. Ein Bruder der
Hausfrau war auf Besuch aus Berlin gekommen und er
brachte aus der Reichshauptstadl verschiedene Neuigkeiten
mit.

„Tolles Leben herrscht jetzt bei uns im Klub. Wir
haben interessanten Zuwachs bekommen: Dietz von Rosen,
der bekannte Herrenreiter ist jetzt in Berlin . Er bricht die
Herzen der Damen gleich dutzendweise. Dabei soll der
Mann verheiratet sein. Komische Frau , die diesen Mann
allein in der Welt herumziehen läßt."

Sie lächelten alle, und einer meinte schließlich:
„Sportgrößen und Künstler dürfen überhaupt nicht hei¬
raten, denn es geht nur in den allerseltensten Fällen ein¬
mal gut aus." Niemand achtete auf Christa, die bleich in
ihrem Stuhl lehnte. Frau Ahrens streichelte ihr beruhi¬
gend die Hand.

Der junge Herr aus Berlin erzählte noch, daß viel
die Rede sei von den Beziehungen des Rennreiters zu
einer schönen Dame der Gesellschaft, einer Frau von
Kramer-Horst, der geschiedenen Frau eines bekannten
Diplomaten.

Da Christa den Namen Ahrens auf dieser Reise
führte, konnte niemand ahnen, wie nahe ihr das Gehörte
gehen mußte.

Zeitiger als sonst brachen die beiden Damen auf,
was von der gastlichen Familie lebhaft bedauert wurde.

Zu Hause im Hotel setzte sich Christa müde in einen

Sessel. „Tante, ich gehe einen Dornenweg , siehst du das
jetzt?"

Und Frau Ahrens mußte ihr recht geben. Weihnach-
ten verlebte sie noch bei der Familie Grießbacher, dann
wollte Christa fort nach München. Sie war ruhelos ge¬
worden, und Frau Ahrens befürchtete, daß sie sich überan-
strengen könnte.

Doch Christa wehrte ab. „Ich brauche Zerstreuung,
damit mir die dummen Gedanken vergehen."

Mitte Januar waren sie in St . Moritz. Die Gipfel
der Gletscherriesenfunkelten im letzten Strahl der sinken-
den Sonne , als die beiden Damen ankamen.

In Scharen zogen die Sportsleute nach ihren Hotels.
Sie hatten den ganzen Tag draußen fleißig geübt und
kamen nun mit verbrannten Gesichtern, lustig plaudernd,
um bei einem vorzüglichen Abendessen die Strapazen des
Tages zu vergessen und sich auf morgen zu freuen. Christa
mochte hier erst recht nicht in eines der großen Hotels.
Dank der Güte ihres Vaters hätte sie ja wohnen können,
wo es ihr beliebte.

Der Kutscher, der die beiden Damen am Bahnhof in
seinen Schlitten genommen hatte, versprach, sie in eine
kleine, feine Familienpension zu führen, wo sie vorzüglich
aufgehoben seien. Das Kulmhotel war festlich erleuchtet,
man gab dort heute abend ein Kostümfest, und die Vorbe-
reitungen waren in vollem Gang.

Bald waren die beiden Damen in der freundlichen
Pension untergebracht. Sie konnten, als sie am Morgen
ans Fenster traten, gerade die Sportplätze übersehen.
Und Christa konnte stundenlang am Fenster sitzen und das
fröhliche Leben und Treiben beobachten. Ihr Befinden
war ausgezeichnet, aber es machte sich doch notwendig,
daß sie offizielle Gesellschaftenmieden. Sie verlangten ja
auch beide nicht danach. Sie gingen so viel als möglich
spazieren, aber sie suchten sich die wenig belebten Äeqe
dazu aus

(Forts, folgt .) .
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stellen nicht zugemutet werden kann. Gegen
diejenigen, die solche Pflichtarbeit ohne be¬
rechtigten Grund ablehnen, wird gerichtlich
oorgegangen. Dafür sieht das Reichsstras-
gesetzbuch nicht nur eine entsprechende Be¬
strafung . sondern auch zwangsweise Unter¬
bringung im Arbeitshaus vor.

Vor kurzem hatte sich das Amtsgericht
Stuttgart  mit einem solchen Fall zu be¬
lassen. Ein Arbeitsloser , der vom Wohl¬
fahrtsamt unterstützt wurde, hatte als
Gegenleistung in einer Stuttgarter Beschäfti-
gungsstelle Pslichtarbeit zu leisten. Obwohl
diese Arbeit nach dem stadtärztlichen Gut¬
achten seinen körperlichen Fähigkeiten durch¬
aus entsprach, verrichtete er sie unpünktlich,
unregelmäßig und unvollständig. Er zeigte
sich nicht nur arbeitsunwillig , sondern wollte
sich auch in die bestehende Ordnung nicht
lügen. Der infolgedessen ausgesprochenen
Einweisung in die Beschäftigungsstelle Göt-
telfingen leistete er keine Folge. So kam es
zur Strafanzeige . Das Amtsgericht verur¬
teilte den Arbeitsverweigerer daraufhin zu
einer Haft st rase von zwei Wochen
und überwies ihn außerdem zur Zwangs¬
beschäftigung  in das Arbeitshaus Vai¬
hingen a. d. Enz. Die in der Gerichtsverhand¬
lung erklärte Bereitwilligkeit des Angeklag¬
ten, nunmehr nach Göttelfingen gehen zu
wollen, kam zu spät und wurde vom Richter
nicht mehr berücksichtigt. Es ist das der erste
Fall , der zur Aburteilung gebracht wurde.
Bei einigen weiteren Fällen ist das Straf¬
verfahren bereits eingeleitet. Der Neuaufbau
des Staats erfordert , daß gegen derar¬
tige Polksschädlinge,  deren Zahl
glücklicherweise gering ist, m i t d e n s chä r s-
sten Mitteln vorgegangen wird.

von » 8 po »*1
Der VfB. Stuttgart tragt am Neujahrs¬

tag in Stuttgart gegen Polens Fußball¬
meister, Ruch Bismarckhütte, ein Freund¬
schaftsspiel aus . Ruch Bismarckhütte gewann
in überlegenem Stil die Landesmeisterschaft
— und hat sieben Nationalspieler tu seinen
Reihen.

Ein Fußball -Strafgericht ist auch im Gau
Schlesien hereingebrochen: der Beuthener
Paul Mali !, der Bruder des Nationalen so¬
wie Hanke-Hindenburg wurden für einen
Monat kaltgestellt und Szchgielski-Breslau
OS muß auf zwei Monate zwangspausieren.

Das Winterhilfs -Kegeln in Württemberg
brachte bis jetzt 2000 Mark .ein; der ansehn¬
liche Betrag dürfte sich, noch erhöhen, da die
Ergebnisse aus einigen Plätzen noch aus-
stehen. Sportlich wurden großartige Lei-
ftungen erzielt. Auf J -Bahn brachte es Ja¬
kob Arnold-Stuttgart aus 94 Holz, bei den
Privatkeglern hält W. von Hofen-Feuerbach
derzeit mit 85 Holz die Spitze.

Der deutsche Meister im Schwergewichts¬
boxen, Vinzenz Hower. trügt im Dezember
noch zwei Kämpfe aus . Am kommenden Frei¬
tag trifft er in Berlin aus den Kubaner
Malibran und am 19. Dezember geht er in
Brüssel gegen den Belgier Pierre Charles
in den Ring.

AeLmAeA* cies AeUepe
Die Ausführungen sinö Sem Weden in K.

Tblenernanns Verlag Stuttgart erschienenen
Buch „Hermann Ser Cherusker"
von Freerk Haue Hamkens  entnommen.

Die Träger setzen die Totenbahre ab. Die
Menge sammelt sich um den Richterhügel. Aber
keiner der Fürsten geht heute auf diesen Platz.
Langsam steigt an ihrer Stelle der Gode hin¬
auf. Er stützt sich dabei auf den Speer , dessen
Blatt stumpf und glanzlos ist vor Blut.

„Freie," sagt er, „eine Meintat ist geschehen,
drüben an den Steinen , im Frieden des Heilig¬
tums . Hermann, der uns dreimal von den Rö¬
mern befreite, ist hinterrücks erschlagen worden.
Ich habe ihm den Speer hier aus der Wunde
gezogen und bin damit sein Rächer geworden.
Ich wäre es auch sonst, denn ohne Freundschaft
und Gesippen ist Hermann Siegmarssohn in
Sen letzten Jahren gewesen.

Vor sieben Jahren kam er zu mir. Ich äff-
nete ihm den Stein , lind mancher von euch ist
in jener Nacht bei ihm gewesen. Was ihr dort
gesprochen habt, weiß ich nicht. Aber ich weiß,
daß in der Nacht der Kampf gegen Rom be-
chlossen wurde. Sieben Jahre sind seitdem

vergangen. Und sieben Jahre hat der Mann
nur an eines gedacht, an eure Freiheit.

Ich weiß, hier und da redet man, er hätte
nach Herrschaft und Königtum gestrebt, weil er
einmal gesagt hat, man müßte euch zu eurer
Freiheit zwingen. — So mag's wohl sein, daß
dieses rasche Wort der Grund war für einen
Neiding, den Fürsten hinterlistig zu ermorden.

Ich will nicht rechten darum. Meine Rache,
die ich an dem Mörder üben will, ist anderer
Art, als sonst gebräuchlich. In den Tempel-
schätz habe ich das Mordeisen ausgenommen.
Nicht mehr soll die goldene Axt das Königszei¬
chen sein, sondern dieser Speer , zur Mahnung
und Erinnerung an euch alle und an die nach
uns daß ein Heerkönig und Fürst anders den¬
ken muß als wir, soll und will er siegen."

Der Zug geht weiter zum Königslau. Dort
baden über Nacht die Krieger den Scheiterhau¬
fen geschichtet, auf den sie den toten Fürsten
jetzt betten.

Schnaubend und wiehernd drängen sich im
daneben gelegenen Eckelau die Stuten und Foh¬
len zusammen und äugen neugierig über die
baumlose Heide zu den Menschen hinüber.

Freit ag, den 7. Dezember >8.^
Dann aber scheuen sie entsetzt und brausen tu
donnerndem Galopp ab, als der Brandgeruch
herüberweht von den Flammen, die das letzte
Bett des Toten eiuhüllcu.

Zu gleicher Zeit beginn n drüben im Lange¬
lau die Kampfspiele zu Ehren des Toten, und
nach und „ach verzieht sich das Trauergefolge
dorthin. Nur die Gefolgsleute des Fürsten
bleiben zurück und achten darauf, daß die
Flamme gleichmäßig und hell brennt, daß kein
unverbrauntes Holz zu Boden fällt — bis nach
Stunden die Glut zusammensinkt. Sorglich ber¬
gen sie dann die Asche und tragen sie hilwbe-
in das weite Gräberfeld der Senne am Ende
des Aschenweges, den jeder Lebende einmal
gehen muß.

Dort heben sie bei sinkender Nacht eine Grube
aus . In eine tönerne Urne schütten sie die
Asche, decken auch den Boden der Grube noch
mit Aschenresten und machen dann den Mäd¬
chen Platz, die das Master der Osterquelle aus
die noch rauchenden Brandreste schütten. Ein
paar dumpf gemurmelte Worte noch — was
braucht der Nachbar zu wissen, wie es einem
ums Herz ist — und dann füllen sie die Erde
wieder an ihren Ort , langsam und bedächtig,
daß die Krume glatt und eben sich zu einem Hü¬
gel fügt. Drei Hände voll Erde faßt dann jeder
und streut sie auf die fertige Grabstätte, und
dieses Mal sprachen sie den Wunsch deutlich,
wenn auch verhaktem

Mi

„Für die vor uns . . . '
„Für uns selbst . . ."
„Für die nach „ns . . ."

und schütten bei jedem Satz eine Handvoll aus.
Dann ist alles wieder still. Sie halten dem
Führer die letzte Wache

Inzwischen ist es völlig Nacht geworden. Da
brausen mit einem Male auf der Sennetrift
Pferde heran, eine ganze Koppel, geritten von
Jünglingen in vollem Kriegsschmuck. Im Ga¬
lopp umkreisen sie das Grab mit seiner schwei¬
genden Wache und sprengen herüber ins Lange-
lau. Wortlos reiten sie dann im Kampfspiek
gegeneinanderan, ein stummes Heer. Nur das
Schnauben und Stampfen der Pferde dringt
turch die Nacht. Und dann werfen sie jäh die
weißen Rosse herum zu einer neuen Runde um
das Grab und sind in donnerndem Ritt wieder
in der Dunkelheit verschwunden.

Neue Reiter kommen, gefolgt von Kampf¬
wagen. Wie die Boriaen umkreisen sie das stille

! Trab , ehe sie ihre Spiele beginnen und wieder
> in die Nacht zurücktauchen,
j So kommen die Mannschaften und gehen,

wortlos, verstummt vor dem Tode, wie es die
, Sitte und die Ehrfurcht vor dem vollendeten

Leben gebieten. Nur das Schnauben der wei¬
ßen Rosse, das Stampfen der Hufe und ab und
an der dumpfe Laut eines Zusammenpralls
im Spiel zeigen an, daß hier keine Geisterheere,
sondern Wesen aus Fleisch und Blut den gro¬
ßen Toten ehren.

Als der erste schwache Morgenschein über den
Wald schimmert, ist der letzte Beritt derschwms-
den

Humor
Onkel Mar : „Warum heulst du denn, Paul¬

chen?"
Paulchen: „Ich Hab' ein gutes Schulzeugnis

gekriegt!"

-WKW
Onkel Max : „Das ist doch kein Grund zum

Weinen - im Gegenteil!"
Paulchen: „Hast du eine Ahnung jetzt ver¬

langt mau nun, daß ich das ganze Jahr übe:
artig bin."

„Diesen entzückenden Ring willst du mir schen¬
ken!? Das ist reizend von dir ! Aber - warum
sind denn die Buchstaben A. K. singraoiert?"

„Das bedeutet .Achtzehn Karat ', Lucie!"

-k .es-"

MW
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Als MtzMtter mch AuMMeil jagte. ..
Die unglaublichsten „Andenken" - Heute hilft der Photo

Wenn Urgroßmutter als Backfisch einen
Tenor, der damals gerade „grassierte", über
die Maßen verehrt und vergöttert hatte,
dann Pflegte es damals der Inbegriff alles
Berehreriiinenglücks zu sein, wenn sich der
Keseierlc herablieb und eine Locke von sei¬
nem olympischen Haupt spendete. Diese
Locke wurde dann zärtlich in Seidenpapier
»nd Wat :,- gehüllt und führte bis zum
Lebensende ?rn reliquienhaites Dasein. Den
Erben sagte diese Locke nicht das geringste,
denn sie hatten ja den Tenor nicht gekannt.
Die Locke flog also mit der übrigen rmver-
werlbaren Hinterlassenschaft ins Feuer.

Boshafte und wissende Gemüter waren
ichor, oamais der bisweilen sicherlich nicht
ganz unberechtigten Meinung , daß der
lockenreichste Touor der Welt nicht so viel
Locken besitzen könne, wie er aufs Frei¬
giebigste verteile. Man brachte diese Frei¬
giebigkeit also mil dem Besitz eines nicht
minder lockenreichen Bernhardiners in Ver¬
bindung , ohne daß das aus die Locken-
jägerinnen — denn diesen Typus gab es
damals in Reinkultur — den allergeringsten
Eindruck machte.

Vergötterte Handschuhe
Wenn es nur immer Locken gewesen

wären ' Aber es galt sa Andenken um jeden
Preis zu erhalten , ganz gleich, welcher Art
sie waren . Ta gab es zum Beispiel die
unter Glassturz stehenden Handschuhe.
Wenn man jemand, der ein ganz wichtiger
und sehr gefeierter Mann war . damals also
meistens ein gekröntes und regierendes
Haupt , die Hand hatte reichen dürfen — in
aller Ehrfurcht und mit blütenweißen Glace¬
handschuhen versteht sich — dann war man
ängstlich bedacht, die Handschuhe, die so er-
tauchten Druck empfangen, von niemand mehr
berühren zu lassen. Sie wurden , eifersüch¬
tig überwacht, nach Hause gebracht und dort
zur ewigen Erinnerung an den großen
Augenblick unter einem Glassturz möglichst
auf ein rotes Samtkissen gelegt. Dort wur¬
den sie dann langsam gelb und unansehnlich
und gingen dann , wenn ihr Besitzer, iür
den sie immerhin noch eine lebendige Erinue-
rung waren , tot war , den Weg alles Un-
nützen.

Zigarrenstummel in SilberLosen
Ein Mann , der zeitlebens ganz grausam

vou Andenkenjägerinnen heimgesucht wurde,
war Franz Liszi. Er verschenkte Locken,
dunkelbraune in seiner Jugend , silberweiße
in seinem Alter, und er hatte oft seine liebe
Mühe, wenigstens das Allernötigste au
Lockenpracht aus seinem Haupte zu erhalten.
Wenn es also keine Locken gab, weil der
Meister sparsam damit umgehen mußte, war
man selig, euren abgerauchlen Zigarren¬
stummel mausen zu können. Liszts Schüler
erzählten ergötzlich Dinge davon . In einem
Bahnhosswartesaal wartete einmal eine
Dame mit fiebrigen Augen eine halbe
Stunde lang , bis Liszt seine Zigarre zu
Ende geraucht hatte und tarn dann mit
einem kleinen Silbsrbüchschen gelaufen, in
das er lachend den Stummel tat.

Als man Brahms einmal um eine Locke
für eine Wohltätigkeitstombola angiug,
wurde er fuchsteufelswild und verließ den
Saal . Er mußte sich nachher zu seinem nach¬
träglichen Aerger allerdings erzählen lassen,
daß man ihm insgeheim und ohne, daß er
etwas gemerkt, doch eine Locke stiebitzt hatte.
Heule gilt Photo und Autogramm
^ An Stelle all dieser merkwürdigen Fetische

ist beute das Autogramm getreten, wenn¬
gleich die Autvgrammsucht bei weitem nicht
mehr so ausgeprägt ist wie einst. Tie mei¬
sten jagen sich heute ihre Andenken mit dem
Photoapparat zusammen und das sind aller¬
dings , man mag denken wie man ivill, er¬
heblich interessantere und bleibendere An¬
denken als Locken. Rosen und Zigarren,
stummel.

Bloß — irgend ein ganz kleines Bedauern
kann man doch nicht unterdrücken. Locke,
Rose und Zigarrenstummel waren ehrfürch¬
tig gehütet, weil sie die Vorstellung einer
ganz engen, persönlichen Beziehung vermit¬
telten . Das waren Tinge , die einmal von
den Gefeierten besessen und berührt wor¬
den waren , irgendwie besaßen diese Dinge
eine kleine zarte Magie, für die uns heute das
Verständnis abgeht. Es waren nicht nur
einfache Andenken, sondern kleine Beschwö-
rnngsgegenstünde und unsere Großmütter
waren vielleicht um ein Dmm Ehen Glück
und Geheimnis reicher als wir . . .

DuW Mt Almse«Be».Wer»opfern!

„Sic sind Vegetarier, nicht wahr?"
„Ja , weil ich es rückständig und unzivilisiert

finde, arme, unschuldige Tiere abzuschlach¬
ten !"

„Sagen Sie mal, finden Sie es fortschrittlicher,
diesen armen Tieren ihr Futter wegzuessen?"

,,1:N Herr diackNwri ! 6al > ckes ^ wallt bälk,
claki in -m 8taatsmin >sler Lsser cken Nic-rprs»
sentit , ciann war i Oeut a an „ .Vier Ikainpt'eü!

So glossiert Meister Seppla diese Tatsache
in der neuesten „Brennessel"-Fotge.

Weihnachts -Büchertisch

Die Möller von Möllenbeck, k.—13. Tsd. Von
Lene Bertelsmann.  Roman . 379 Seiten.
Preis gebunden Mark 4.40. Verlag C. Ber¬
telsmann in Gütersloh . Zu haben in de:
Buchhandlung Zaiser-Nagold.
Wo man die Westfalenstadt Bielefeld in zwei

Rossestunden erreicht , sitzen die Möller auf Möl¬
lenbeck, der wehrhaften Kornmühle im Ravens¬
berger Lande . Es wird hier in ihrer seltsamen
Verkettung die Geschichte jener Dreißig Kriegs¬
jahre erzählt : als der weißblonde Möller hilf¬
los im Stall zwischen den Pferden starb, das
war 1020; als die Magdalene Möllerin den Rei¬
tern Kurbrandenburgs selbst das letzte Korn
mahlte . das war im Jahr 1030: und als der
leichtherzige Sohn doch noch als Schützer de:
Heimaterde , geleitet vom letzten Schimmel, die
ewige Ruhestatt findet auf einem Totenllrett
- sie hatten keinen Sarg mehr , und sein Kind
schrie in der Wiege , da wars 1048 an einem
Herbsttage , wo sie den Frieden einläuteten , auch
für Möllenbeck.

Zwei Seelen birgt die Ravensberger Land¬
schaft: Lächelnde Anmut kornschwerer Ebenen,
inmitten die heitere Kette des Osning . — und
die Schwermut wegloser Moore , die Herbe san¬
diger Heide und endloser Kiefernwälder . Wie
rein und tief spiegelt sich diese Doppelseele in
den Gestalten des Romans : Der erste Möller,
dessen Spökenkieken noch die Gestalt des Krie¬
ges leibhaftig sieht ; sie Magdal . Möllerin . das
große herbe Rätsel verschlossener Westsalenart:
der zweite Möller mit dem heiteren Lächeln
zarter Sünde , bis auch er in der Stunde der
Pflicht zur angestammten Art zurückfindet: Kon-
rad . der brandenburgische Ritter und Reiter,
Mann aus Stahl , gleich seiner Degenklinge : und
all die anderen in Dorf und Stadt . Wie diese
Menschen ihr Schicksal leben und zwingen, >m
Mit - und Gegeneinander ihrer zwiespältigen
Seelen , das ist Wittekindart Niedersachsen-
tum bleibt unser Volksschicksal von Geschlecht pl
Geschlecht. Darum ist uns dieses Buch so wert.
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Aus Stadl
Nagold, den 7. Dezember 1934.

Hitlerworte:
Was nicht gute Rasse aus dieser Welt

ist, ist Spreu.

Berkaufssonntage vor Weihnachten
Die offenen Verkaufsstellen dürfen an den

drei Sonntagen 9., 16. und 23. Dezember 1934
von 11 bis 16 Uhr geöffnet sein. Am 24. Dezem¬
ber 1934 endet die Geschäftszeit für alle offenen
Verkaufsstellen um 17 Uhr . mit alleiniger Aus¬
nahme solcher Geschäfte, die ausschließlich, oder
überwiegend Lebens - oder Eenußmittel oder
Blumen verkaufen Diese Geschäfte dürfen bis
13 Uhr offen halten.

Oberst Hinkelbein spricht
Der Landesgruppenführer des Reichsluft¬

schutzbundes. Oberst Hinkelbein  spricht heute
abend 3 Uhr im Traubensaal im Rahmen der
Luftschutzwoche. Die Bevölkerung , die nachgewie¬
senermaßen an derselben regsten Anteil nimmt,
ist herrlich eingeladen . Der Eintritt ist frei.

Tonfilmtheater
Harry Piel in „Bobby geht los"

Bobby geht richtig los und sein Publikum
geht mit ihm. Er überrennt seinen Gegner,
einen Meisterborer , in einem Kampf im Sport¬
palast . , . Der Film ist eine Galerie „dufter"
und „knorker" Typen , der einen Abend lang
prächtig unterhält . (Siehe Anzeige) .

Achtung!
der stellt». Gauleiter Schmid kommt!

Deurscher Volksgenosse! Deutsche Volksgenossin!
Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heiz,

hat vor kurzem bekundet : „Wir Nationalsozia¬
listen. und das sind heute alle Deutschen, wollen
den Frieden so stark und aufrichtig wie jedes
andere Volk Europas.

Wir glauben , dasz auch du in deiner Gesin¬
nung Nationalsozialist bist und mit uns den
Frieden der Ehre und Gleichberechtigung er¬
strebt. Solcher Friede wird uns nicht geschenkt,
er mutz errungen werden.

Du siehst, wie Staat und Partei den natio¬
nalen Lebenswillen des deutschen Volkes stär¬
ken und steigern , ja zu einzig dastehenden Lei¬
stungen emporreiszen. Das Ausland spricht vom
deutschen Wunder . Nach des Tages Arbeit ver¬
tauschen die Jünglinge , Mädchen Männer und
Frauen der nat .-soz. Bewegung den Arbeits¬
kittel mit dem Braunhemd und tun Dienst —
für Vaterland . Sie marschieren und singen, in
Räumen wird gearbeitet und geschult. Sie
nähen und flicken, turnen und fliegen , fahren
auf donnernden Rädern durch Nacht und Mor¬
gen, sitzen an Schreibmaschinen und Karteien,
steigen die Treppen hinauf und gehen von Dorf
zu Dorf , — immer und immer Dienst für
Deutschland — und auch für dich!

Willst du nicht mitmachen ? Sie rufen den
Mann in dir an, der sich seine und Deutschlands
Zukunft nicht von andern schenken lätzt, sondern
sie selbst erkämpfen will . Du hast Gelegenheit
dazu. Komm und höre am Sonntag abend 8 llhr
im Löwensaal unser» stell». Gauleiter Schmid.

Er berichtet von deutscher Not und ihrer
Wende durch den Nationalsozialismus . Er schil¬
dert den Kampf der Partei um die Seele des
deutschen Volkes und gibt ein Bild der ganzen
politischen Lage. Auch dir flieht deutsches Blut
in den Adern! Weg mit Lässigkeit, Müdigkeit
und Kleinmut ! Hin zum großen Gedanken der
Pslicht und der Volksgemeinschaft und seiner
Verwirklichung durch die Tat ! Heil Hitler!

Der Ortsgruppenleiter.

Vetriebsführer!
Durch unser Gemeinschaftswerk wurde die

Zeit des Urlaubs zu einer Zeit der Erholung,
der Ausspannung uns der Freude . Die Ur--
laubssahrten dieses Jahres sind Beweis da¬
für. Auch die Weihnachtszeit ist eine Zeit der
Freude und, ebenso wie es der Urlaub wer¬
den soll, eine Zeit , in der dem Gemeinschafts¬
bewußtsein in erhöhtem Maße Ausdruck ver-
liehen wird . Weihnachter erhält seine Weihe
nicht zuletzt durch das Geheimnis, das über
den Ueberaschungen und Geschenken liegt.
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
ist gegründet, um gerade bedürftigen Volks¬
genossen die Teilnahme an Urlaubsreisen zu
ermöglichen. Gutscheine bedeuten Unterstüt¬
zung dieser Bestrebungen.

Betriebsführer ! Ueberrasche deine Gefolg¬
schaft, indem du diese drei Begriffe in einen
lebendigen, sinnvollenZusammenhang bringst.
Gib besonders denjenigen, von denen du
weißt, daß ihnen, oder ihrer Familie ein Ur¬
laubsaufenthalt . den sie nicht aus eigenen
Mitteln bestreiten können, not tut . einen un¬
serer Gutscheine. Belohne deine Gefolgschaft
zu Weihnachten durch Aushändigung eines
Gutscheines. Diese können in Stuttgart.
Haus der Deutschen Arbeitsfront , Rote
Straße 2 a, kostenlos angesordert werden.

und Land
Grimassen, so ist die von ihm selbst angedeutete
Aehnlichkeit gewisser Bewohner des zoologi¬
schen Gartens unverkennbar . Der Mann ist
als Leiter der Truppe , als Sänger , Musikant,
Komponist und vor allem als Komiker ein
Genie und bildet seine ö Kinder zu tüchtigen
Künstler heran . — Aeufzerst unterhaltsam ließ
sich Oskar Huber - Paulig  als Salon -Hu¬
morist vernehmen und hatte am Beifall des
Abends starken Anteil . Fritz Roland  verfügt
über einen sonoren Baßbariton und singt sich
rasch in die Herzen der Hörer . — Daß man sich
über 70 Jahre hinaus gute Laune und Stimme
jugendfrisch erhalten kann, bezeugt die Meister¬
jodlerin Landa Ellmann,  die sich eben¬
falls großer Sympathien erfreut . Das weib¬
liche Eesangsquintett , wirkt neben der Pracht
der Kostüme durch bestes Stimmaterial , aus
wekchem der Sopran von Franzi Schmied her¬
vorstechend ist.

Die Schuhplattler , die Figurentänze und der
Holzknechtstanz wurden begeistert ausgenommen.
Anschließend stellte die Instruktionsstunde ganz
außerordentliche Anforderungen an unsere Ver¬
gnügungsnerven . Das Publikum wollte gar
nicht glauben , daß der Abend zu Ende ist, und ,
blieb beharrlich sitzen, bis Nazi wiederholt ver - !
sicherte: Der Abend ist „gar ". ^

Verloren I
hätten Sie die beste Gelegenheit, sich über die i
Notwendigkeit und die Möglichkeiten des Luft¬
schutzes zu unterrichten, wenn Sie heute Abend
um 8 Uhr nicht in die Traube gingen, um
Landesgruppensührer Oberst Hinkelbein  zu
hören und seine Filme zu sehen.

Eine Belohnung von MV RM.
wäre in diesem Fall übertrieben; aber freien
Eintritt haben Sie.

Bericht über die Gemeinderatssitzung am
28. November 1834 in Altensteig

Anwesend : Der Vorsitzende und 8 Stadträte.
Entschuldigt : Stadtrat Silber und Beutler.

Einem Gesuch um Abgabe eines Bauplatzes
an der Wcihergasse wird unter Ansatz eines
Preises oon 2.50 Mark je qm. entsprochen, und
der Anschluß des beabsichtigten Bauwesens an
die Städt . Wasserleitung zum üblichen Beitrag
genehmigt . — Nachdem die Höhenstratze Freu¬
denstadt Besenfeld auch in ihrem letzten Teil
in Angriff genommen ist, und die Kleinenztal-
straße von Calmbach bis zur Einmündung in
die Enzstraße Simmersfeld -Enztal beim Gom-
pelscheuersträßchen fertiggestellt ist, soll die direk¬
te Verbindung zwischen diesen beiden Straßen
noch hergestellt werden . Es würde sich um eine
Strecke von 5700 Meter handeln , die ohne einen
Ort zu berühren durch die früheren Kirchspiel¬
waldungen führen und abgesehen von einigen
hundert Metern , die auf Markung Besenfeld
entfallen , ganz auf den Gemeindemarkungen
Fünfbronn und Simmersfeld liegen würde . Ne¬
ben den anderen früheren Kirchspielgemeinden
und der Staatsforstverwaltung würde fomit auch
die Stadtqemeinde in ihrem dortigen Waldbe¬
sitz durch die neue Straße betroffen , einmal im
Enzwald , wo die Straße von der Enzstraße aus
etwa 1400 Meter weit dem Stadtwald entlang
geführt würde und zwar mit geringen Abwei¬
chungen auf dem Eompelscheuersträßchen, zum
zweiten Mal im Hagwald , der auf eine Länge
von etwa 800 Meter in den Abt . Mühlhalde
und Hinterhagwald durchschnitten würde . Bei
den nun gepflogenen Verhandlungen über Auf¬
bringung der nach Abzug der Reichs- und
Staatszuschüsse verbleibenden Baukosten sollte
der Kreisverband Nagold namens der beteilig¬
ten Markungs - unnd Waldbesitzergemeinden mit
einem Drittel belastet werden . Die Vertreter
des Kreisverbandes Nagold haben diese Kosten¬
beteiligung jedoch abgelehnt , da weder verkehrs¬
politische Interessen noch sonstige Gesichtspunkte
ein solches Opfer rechtfertigen . In entgegen¬
kommender Weise soll jedoch die Grundfläche
unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden,
ebenso sollen die Vermessungs - und Vermar¬
kungskosten übernommen werden . Eine Einigung
auf dieser Grundlage kam jedoch nicht zustande.
Der Gemeinderat billigt den Standpunkt des
Kreisverbandes . — Die Aufwands -Entschädi¬
gungen der städt . Beamten werden enntsprechend
den Richtinien der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung geregelt.

- Vom 3. bis 3. Dezember ds . Js . je einschl.
wird vom Reichsluftschutzbund in Nagold ein
Luftschutzlehrkurs gehalten , dessen Besuch zur
Pflicht gemacht ist. Den Teilnehmern von hier
wird aus der Stadtkasse ein Betrag zur Deckung,
wenigstens ihrer Varauslagen , gewährt . — Eine
entbehrliche kleine städt . Fläche , die an den Hof¬
raum des I . E . Geiger . Ziegelhütte anstoßt , soll
diesem kaufsweise überlassen  wer¬
den, wenn sie nicht etwa als Tau sch flä¬
che für einen dort notwendig anzulegenden

Feuersee benötigr wird . Durch den Verkauf !
des Pfinder 'schen Gebäudes am Marktplatz an
Drogist Hitler hier wird die Verlegung der dort
untergebrachten städt . Hauswirtschastsschule not¬
wendig . Die Unterbringung soll möglichst in
einem städtischen Gebäude erfolgen . Beschlossen
wird , einen in der Werner 'schen Zweiganstalt
Schernbach untergebrachten Pflegling auf ärzt¬
liche Empfehlung hin auch weiterhin dort zu
belassen, und die Kosten auf die Ortssürsorge-
kasse zu übernehmen.

Besitzwechsel — Unfall
Altensteig . Das frühere Postgebäude am

Marktplatz wurde von dem seitherigen Besitzer
Richard Pfinder an den Drogisten Öskar Hil-
l e r verkauft . Am Mittwoch stürzte der Mon¬
teur des städtischen Elektrizitätswerkes Hermann
Schaible  beim Schlachthaus durch den Bruch
der Leiter etwa 5 Meter ab , wobei er sich zwei
Rippen brach.

Trocken-Skikurs
Altensteig . In der städt. Turnhalle begann

am Dienstag ein Trocken-Skikurs der Turnge¬
meinde, der durch Stadtpfleger Krapf  gelei¬
tet wird . Es fand sich eine stattliche Zahl Ski¬
freudiger zusammen. Der Skikurs bezweckt,
hauptsächlich die Vorbedingungen für den Ski¬
lauf zu schaffen und die Gelenke zu lockern.

Nationalsozialistische Versammlung
Sulz . Im vollbesetzten Kinderschulsaal (außer

VdM . aber keine weiblichen Zuhörer !) hielt
Pg . Kubach  einem mit großer Aufmerksam¬
keit aufgenommenen Vortrag über „die politi¬
sche Lage". Anknüpfend an das Lied „Deutsch¬
land kann nicht untergehen ", warf er die Frage
auf : Kann ein Volk tatsächlich nicht unterge¬
hen ? Beispiele zeigen, daß Völker untergehen
tonnen : wir werden nicht untergehen , wenn
wir dem Führer , der die Lebensnotwendigkei¬
ten seines Volkes klar erkannt hat , folgen . Man
hört heute in der ganzen Welt auf des Füh¬
rers Worte . Die Saarabstimmung wird allen
Nörglern und Besserwissern zum Trotz mit einem
Sieg für uns enden : von Krieg zu reden , ist
verbrecherisch. Wir rüsten nicht auf : wir rüsten
nur soweit, als es zum Schutz unserer Heimat
nötig ist. Er sprach weiter vom Kampf gegen
die zersetzenden Mächte des Juden - und Frei-
maurertums und führte , auf die Rassefrage ein¬
gehend, aus , daß „Rasse" nicht im ostischen oder
nordischen Erscheinungsbilde , vielmehr in der
heldischen Lebenshaltung liege und darin ge¬
wertet werden müsse. Das Winterhilfswerk,
einzigartig in der Geschichte, verwirklicht so
recht augenfällig eine der Hauptforderungen des
Nationalsozialismus . Pflege der Volksgemein¬
schaft. Der Redner streifte unter diesem Gesichts¬
punkt kurz auch den Kirchenstreit und unsere
immer noch vorhandene Befangenheit im Libe¬
ralismus , die sich im Hamstern u. a. äußern . Er
sprach zum Schluß überzeugend über Rassen¬
pflege. als dem einzigen Mittel zur Verhütung
des Volkstodes , und beschloß den Abend mit
dem Horst-Wessel- und dem Saarlied.

Auflösung des Gewerbevereins
Calw . Unter dem Vorsitz von Kreishandwer¬

kermeister Pg . Schäfer,  fa .nd am Dienstag
die letzte Ausschußsitzung des Bezirks -Handels¬
und Gewerbevereins Calw statt . Zweck der
Sitzung war die Ueberqabe der Akten und des
Vereinsvermögens in Höhe von 658.09 Mark
an die Kreishandwerkerschaft als Rechtsnach¬
folgerin . Die Unterstützungskasse des Vereins
im Betrage von 3349,40 Mark einschließlich Zin¬
sen geht ebenfalls in die Verwaltung der Kreis¬
handwerkerschaft über . In einer fast 90jährigen
Tätigkeit hat der Verein unter Führung von
bewährten Männern wertvolle Arbeit für Han¬
del und Handwerk geleistet.

Dr. Frick spricht
Wir wollen gerade in diesem Winter der gan¬

zen Welt ein Beispiel der inneren Geschlossen¬
heit. der brüderlichen Hilfsbereitschaft und der
nationalen Solidarität geben.

Letzte Nachrichten
Krupp-Dividende

zugunsten der Gefolgschaft
Essen, 6. Dezember.

Das Geschüftsergebnis der Kruppwerke
weist nach langer Krisenzeit für das ver¬
flossene Jahr im ganzen genommen erstmalig
einen bescheidenen Gewinn auf. Auf Wunsch
der Familie Krupp soll die Ausschüt¬
tung einer Dividende nicht er¬
folgen.  Der Gewinn soll vielmehr zur
inneren Stärkung der Firma verwandt wer-
den, ferner will die Firma auch die Gefolg¬
schaft an dem besseren wirtschaftlichen Er¬
gebnis der Arbeit beteiligen. Den Werks-
ungehörigen des Gesamtunternehmens soll
einmalig eine besondere Zah -

RSG . »Kraft durch Treude"
vermittelt heitere Kunst

Lachen ist gesund. lachen macht schön. Meckern
dagegen macht häßlich ; oder haben Sie schon
einmal einen hübschen Meckerer gesehen? Sicher¬
lich nicht ! So wenig man gestern abend im
Löwensaal ein mürrisches Gesicht sehen konnte,
weil einfach alles strahlte!

Der öprtlichen Leitung der NSE . „Kraft
durch Freude " als Veranstalterin des Abends,
gebührt Dank und Anerkennung für den lusti¬
gen bayerischen Abend, den uns Ignaz -
ws.ich: Nazi - Eisele  mit seiner erklasstgen
Künstlertrupp geboten hat . Schon der Anblick
von Nazi - Eisele wirkte überwältigend . Gibt
sr seiner Physiognomie ein normales Aussehen,
ot er mit Stresemann zu vergleichen, zieht er

Der Samstag soll ei«Sammeltag sör das
MaittWmerk adae Beispiel werde«!

Nicht nur alle Mitglieder der Landesregierung , und der Reichsstatthalter
selbst, sondern auch sämtliche Parteiführer in Württemberg , weiter die Führer
von SA .. SS ., und HI ., die Kreis - und Ortsgruvpenleiter . alle , alle gehen mit
der Opferbüchse auf die Straße und in die Lokale. Gesammelt wird von mittags
4 Uhr bis 7.30 Uhr auf de» Straßen und von 10—11 llhr abends in den Gast¬
stätten . Aus den Sammelbüchsen steht die Aufschrift: „Tag der nationalen Soli¬
darität ".

Schwarzes Brest
»artetamtli«. N«ddr»«

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Den Parteigenossen wird der Besuch der Kund¬

gebung des Reichs - Luftschutz- Bundes emp¬
fohlen . Sie findet am Freitag abend 8 Uhr in
der Traube statt . Neben einem Vortrag des
Landesgruppenfllhrers Oberst Hinkelbein werden
interessante Luftschutzfilme vorgeführt.

Der Ortsgruppenleiter.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sämtliche Mitglieder der Deutschen Arbeits¬

front werden auf die heute abend 8 llhr im
Saal des Gasthauses zur Traube stattfindende
Kundgebung und Filmvorführung der Luftschutz¬
gruppe aufmerksam gemacht. In Anbetracht der
Wichtigkeit dieser Sache erwarte ich zahlreichen
Besuch.

Die DAF .-Berwaltungsdienststellen-Leituug.

HJ .-Standort Nagold
Wir besuchen heute abend die Veranstaltung

des Luftschutzlehrtrupps . Antreten in Uniform
um 7.45 Uhr auf dem Stadtacker.

Standortführer.

lung  zugewiesen werden , deren Höhe sich
nach der Dauer der Zugehörigkeit zur Firma
richtet . Die Zuwendung beträgt für Arbei¬
ter 10—40 NM . und für Angestellte 10 bis
25 Prozent des Monatseinkommens.

General von Sutier gestorben
Berlin,  6 . Dezember.

Im Alter von 77 Jahren ist Mittwoch
abend in den Räumen des nationalen KlubS
in Berlin General der Infanterie Oskar
von Hutier  nach einem Schwächeanfakl
infolge Herzschlages verschieden.

Mit General von Hutier ist wieder einer der
alten Heerführer des großen Weltkrieges zur
großen Armee abgerufen worden. Er wurde am
27. August 1857 in Erfurt als Sohn eines preußi¬
schen Majors geboren. Seine Erziehung genoß er
im Kadettenkorps. Im Alter von 18 Jahren trat
er als Leutnant in das Infanterieregiment 18 ein.
Seit 1889 war er Generalftabsoffizier . Als Oberst
kommandierte er von 1907 bis 1910 das hessische
Leibgarde-Infanterieregiment 115, bis er im
Jahre 1910 als Generalmajor Kommandeur der
74. Jnfanteriebrigade wurde. Als Oberquartier¬
meister und Mitglied der Studienkommisfion der
Kriegsakademie kam er 1911 in den großen Gene¬
ralstab zurück und wurde dort im März 1912
Generalleutnant . Wenige Monate später wurde
von Hutier zum Kommandeur der ersten
Gardedivisiön  ernannt , die er nach Aus¬
bruch des Weltkrieges auch ins Feld führte, erst
auf dem Vormarsch im Westen im Verband der
Armee Bülow, dann in den schweren Kämpfen an
der Mer , in der Winterschlacht der Champagne
usw. General von Hutier ist weitesten Kreisen des
deutschen Volkes dadurch bekannt geworden, daß.
unter seinem Oberbefehl im September 1917
Riga eingenommen  wurde . Seiner Füh¬
rung ist auch die überraschende Besetzung der
Insel DagS zu verdanken. Neuen Ruhm erwarb
er sich im Frühjahr 1918 als Oberbefehlshaber
der 18. Armee, die er bis vor die Tore von
Amiens führte. Im Januar 1919 hat General
von Hutier feinen Abschied genommen. In der
Nachkriegszeit hat er sich führend in den Ver¬
einigungen der deutschen Offiziere betätigt.Feueri«eluem Wunder»««

50 Verletzte
Paris,  K. Dezember.

Ein folgenschweres Feuer brach am Mitt¬
wochabend in einem Vorort von Perpig  -
nan  aus . Ein Wanderkino hatte für den
Abend eine große Scheune gemietet, um dort
eine Vorstellung zu geben. Der Vorführungs¬
apparat war an dem Ausgang der Scheune
ausgestellt worden und mehrere hundert Per¬
sonen wohnten der Vorstellung bei. Plötz¬
lich fing ein Film Feuer.  Das Feuer
griff sofort aus einige Strohvorräte über, die
in einem Teil der Scheune noch aufbewahrt
wurden . Die Anwesenden, die von einer
Panik  ergriffen wurden , versuchten, durch
den einzigen Ausgang  ins Freie zu
gelangen , mußten aber dabei buchstäb¬
lich durch das Feuer springen,
um die rettende Tür zu erreichen und ins
Freie zu gelangen . Etwa 50 Personen , zum
größten Teil Frauen und Kinder,
erlitten zum Teil sehr schwere Brandwunde «.
Die Opfer erhielten die erste Hilfe in eine«
Cafe und wurden von dort in das Kranken¬
haus von Perpignan gebracht.

Goldfieber in Kalifornien
Was der Sachverständige sagt

London,  K. Dezember.
Wie aus Neuhork berichtet wird , hat ein

Ausbruch von Goldsieber eine wahre Völker¬
wanderung nach der Stadt Mojave  ver¬
ursacht, die in der kalifornischen Einöde ge¬
legen ist. Alle Unterkunftsräume der Stadt
sind überfüllt  und die angrenzenden.
Hügel sind mit Zelten hoffnungsvoller Gold¬
gräber bedeckt. Den Anlaß der allgemeinen
Pilgerfahrt bildet der Umstand, daß eine
Dezember v. I . von einem vormaligen Uni¬
versitätsstudenten entdeckte Goldader sich als
viel reichhaltiger herausgestellt hat, als an¬
fangs vermutet wurde . Der Bergwerkssach-
vcrständige , der die Wiederaufnahme des
Betriebes finanzierenden Gesellschaft, der sich
an Ort und Stelle befindet, hat erklärt, die
Goldader sei groß und ungewöhnlich
reich  und werde vielleicht große Be¬
deutung für Kalifornien und die
ganze amerikanische Ration  ge -,
Winnen.
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IS Scknmverltkte in Derpignan
Paris , 6. Dezember.

Von den Personen, im am Mittwoch abend
bei einer Vorstellung eines Wanderkinos
in der Nähe von Perpignan durch den plötz¬
lichen Brand eines Films verletzt wurden,
haben 20 nach Anlegung eines Verbandes nach
Hause gehen können. 36 Personen wurden an
Hals, Gesicht und Händen so schwer verletzt,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden muß¬
ten, wo die Aerzte die ganze dt a ch thin  -
durch  mit ihrer Behandlung beschäftigt
waren. Eine gerichtliche Untersuchung ist v.ii
der Polizei eingeleitct. Am Donnerstag vor¬
mittag ist ein Kind im Krankenhaus von Per-
pignan au seinen Brandwunden gestvrben

Sie Salapagss-Toten Ldentjfiziert
Los Angeles,  6 . Dezember.

Kapitän Allan Hancock,  ein Mil¬
lionär aus Los Angeles, der sich, wie bereits
bekannt, nach den Galapagos -Jnseln begeben
hatte , um die geheimnisvollen Leichenfunde
auf der kleinen Felseninsel Marchena auf-
zuklären, hat funkcntelcgraphisch mitgeteilt,daß cs sich bei den Toten um den Deut¬
schen Rudolph Lorenz und den Nor¬
weger Nuggeruud  handelt . Die bei¬
den Männer sind an den Folgen der Hitze
und des Wassermangels zugrunde gegangen.

Fünf Arbeiter
im Tunnel LlbeMren

Rom, 6. Dezember.
Auf der Bahnstrecke Florenz—Lhiusi wur¬

den am Mittwoch 12 Arbeiter, die in einein
Tunnel Kabel legten, von zwei aus entgegen¬
gesetzter Richtung kommenden Personenzügen
überrascht. Sieben Personen konnten sich
retten , die anderen sünf wurden vom Zug
zermalmt.

Handel und Berkehr

Zugelrrebeo
Unverkauft

Ochsen Bullen Iungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe18 8 17 126 50 —
221 SIS _

10 1 19 15 — 45 — —

Och fenr
»1 vollfleifchige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

l,i wichtige vollfleischige.Q, fleischige . .
61 gering genährte.

Butten
»1 längere , vollfleisch , höchste»

Schlachtwertes.
6» sonstige, vollsteischige oder

ausgemästete.
- > fleischige.
ck>gering genährte.

K ü he
»i jüngere, oollfleisch. höchste»

Schlachtwertes.
mastige, vollsteischige oder
ausgemästete.

o fleischige .
6 >gering genährte.

Forten  lKalbinnen)
», vollsteischige. ausgemäsiele

Nächsten Schlochtwerkee. . .

Viehpreise. Biberach:  Kühe 100—210,
trächtige Kalbeln 260—380. Anstellvich 100
bis 170 Mark. — Gmünd:  Farren 115 bis
345, Ochsen 310. Stiere 110—260. Kühe 50
bis 360. Rinder 80- 300, Kälber 60- 85 Mk.
— Münsingen:  Farren 130—200 Ochsen
220—390, Kühe 160—350, Kalbeln 130—375,
Jungvieh 82—150 Mark se Stück.

Schweinepreise. Biberach:  Milchschweine
16—24, Läufer 30—52 Mark. — Ereg -
lingen:  Milchschweine 15—21 Mark . —
Gmünd:  S -nigschweine 16—22 Mark. —

6. 12 4. 12.
störten (Kalbinnen)

6) vollsteischige.
c) fleischige.—32- 35 ck) gering genährle.— 29- 31 st reI,er— mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
») beste Blast- und Saugkälber
6) mittlere Mast- ».Saugkälber

13- 36 33- 36 geringe Saugkälber.
ck) geringe Kälber .

18- 32 28- 33 Schweine— 25- 27 »> Fettschweineüber 300 Pfd.
tlebendgewrchi.

w vollster schige von etwa
240—300 Pfd.Lebendgewichl29 33 vollsteischigevon etwa
200—240 Pfd.Lebendgewicht—

24- 88 -0 vollsteischigevon etwa—
16- 80 160—200 Pfd.Lebendgewicht12- 14 s, fleischige von

120—I60Pfd .Leben0gewichi
k> uni. 120 Psd. Lebendgewicht

35- 39 35- 39 Sauen.

6. 12 4. 12.

30- 35 30- 35
26 - 29

41—45 42—45
33- 09 35—40
29- 82 30 - 34
24- 28 25 - 29

53 53

52—53 51—53

50- 53 52—53'

48—51 51—53

48 bl

43,48 46- 50

M ü »singe »: Milchschweine 15—27.50
Mark. — Wangen  i . A.: Ferkel 12—20
Mark se Stück.

Fruchtprcise. Biberach:  Weizen 10 bis
12. Gerste 8.40—8.80, Haber weiß 8.22, gelo7.87 NM. ' ' " " ^

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise
vom 6. Dez. Feinsilber Grundpreis 49.90,
Feingold Verkaufspreis 2840 RM. je Kilo,
Reinplatin 3.75, Platin 96 Prozent mit vier
Prozent Palladium 3.70, Platin 96 Prozent
mit 4 Vrownt Kupfer 3.60 RM. ie Gramm.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch
und Fettwaren vom 6. Dez.: Ochsensleisch-
Bullenfleisch a) 50 bis 53 (letzter Markt- ^
bis 54), b) 48 bis 50 (49 bis 52). c) 46 L
48 (47 bis 48). Kuhfleischb) 35 bis 40 snnv 1
c) 28 bis 32 (unv.), Färsenfleisch a) 58 bis
63 <60 bis 64), b) 50 bis 55 lunv .), c) 44 hjs
47 (unv.), Kalbfleisch a) 66 bis 69 168 bis
72). b) 62 bis 65 164 bis 66). c) 56 b:s 60
(60 bis 63), Hammelfleisch b) 74 bis 75
(und .), c) 70 bis 73 lunv .). d) 69 bis 70
(unv .), Schweinefleisch b) 76 bis 78 lunv)
c) 74 bis 76 lunv .), d) 55 bis 60 (56 bis 63tz
Fettwaren : I. Speck hiesiger Schlachtung:
80 bis 82 (unv .), 2. Flomen 80 bis 82 lunv.)
Mark je Zentner . Marktverlauf : Großvieh
und Kälber langsam . Schweine mäßig . Ham-mel langsam.

Gestorbene: Friedrich Calmbach. Gemeindepfle¬
ger, 67 I ., A l t e n ste i g - D 0 r f / Caroline
Nonnenmacher, geb. Schnausfer. Calw  /
Lina Beilharz geb. Walter . 51 I .. Schöm¬
berg / Theodor Glaser. Vauinspektor a. D.
53 Jahre , Baiersbronn / Gustav Pfau,
Bäckermeister, 75 I .. Wildbad.

Wetter für Samstag und Sonntag : Im
Osten entwickelt sich ein Hochdruckgebiet,
Gleichzeitig ist der Einfluß des westlichen
Tiefdrucks etwas zurückgegangen. Für Sams¬
tag und Sonntag ist aber immer noch zu
leichter Unbeständigkeit neigendes, ziemlich
mildes, wenn auch trockeneres Wetter zuerwarten.

Verlag : Der GesellschafterG. m. b. H.. Nagold.
Druck: BuchdruckereiG. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Gütz.  Nagold

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig
D. A. XI. 34: 2510.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite».

Stadtgemeinde Nagold

Christbaum- Verkauf
Am' Mittwoch, den 12. Dezember 1934 werden von mit¬

tags 1 Ahr ab im Hose der Gewerbeschule Christbäume
an die Einwohnerschaft abgegeben.

Besondere Bestellungenn sind nicht erforderlich. Nur die¬
jenigen Einwohner , welche ihren Christbaum ins Haus
geliefert haben wollen, wollen dies am Samstag , den 8. De¬
zember zwischen 9 und 12 Ahr bei der städt. Forftverwal-
iung anmelden . Bringgebühr 50 Psg.

An Bedürftige werden am Donnerstag , den 13. Dezem¬
ber , vormittags 9 Uhr ebenfalls im Hose der Gewerbe¬
schule Christbäume unentgeltlich abgegeben.
2741 Städt . Forstverwaltung.

I

Die gesetzlich
vorgeschriebenen PreiMfelii

für Bäckereien , Gaststätten und Kolonialwaren-
geschäfte sind vorrätig bei

G. W . Zaiser , Nagold

MülLliclie , billige Lückei»
kür L. ä .» « I ., I .V., S . O. ik. u.
sus rlsr I>ekrmSister- 8 ü «: ksrvi

Emmingen , 6 Dez

Todes -Anzeige

MW
1931 W

I
Tiesbetrübi mache ich die schmerzliche Mittet

lung, daß mein lieber Vater, unstr guter Bruder,
Schwieger- und Großoater

Friedrich Huber
Landwirt

heute früh nach kurzer Krankheit im Alter von
78 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

die Tochter Marie Martini geb. Huber mit
Gatten Ioh . Tg . Martini , Zimmermann.
Waldmeister und Darlehenskassenoorstand

nebst Kindern
Beerdigung Samstag nachm. 2 Uhr ^l

Insaffe des Waldecks verlor
vermutlich Galgenberggegend
dieser Tage braune

Brieftasche
mit größerem Geldbetrag.
und bittet den ehrlichen Finder
um Rückgabe gegen gute Be¬
lohnung 2793

Naeve - Waldeck

Größere Anzahl

BWeWer
billig abzugeben bei 2792

Ehr . Lampart , Färberei
Rohrdorf

Sämtliche 2794

Lssobrsibung , Lpieteegsln,
Lpislvsrlsuk , Winks tön ttn-
kZngsr unck Vorgsscbrittons
1>1itI2Abbilckunxen<dlr.I018)

35 pkg.
Oiere billige Anleirunx kür
cksx bukballspiel mir ^ uk-
nebmen ckes Kalles ist kür alle
Lportler in cker 8. A. eine
verivolle Hille.

4iu -Ii1su . Ose wsflsntoss bistiksrnpk. Von kisinr
k/Zgsrtsin . Xkit 62 Tkbb. (dir. 998/9) . . 70 bkg.

Wir bsusn sin SsgsilluyLSug t- runsu S.
Von Ltuckienrai Sinnseksr unck lax. ftslrsr -larunau.
Xlil ratllr. X!)1>. <bir. 1026/7) . . . . . . 70 k̂kg.

Spisis suf unck im t.sgsr . Von tisinr
5/I3gsr>sin . Xlit 4 A.bb. <Hr . 1020) . . . 2S k̂sg.
Lesckireibl ckle schönsten, in cker 11. ). erprobten unck
xera xeüblen ckeulscben Xsmxkspiele.

Wir bocken » ut Nsbrt . krakt . kaisckiläxe, er-
probre kerepte unck vss ckie Lrksbrunx beim Xocben
lebrt.Von Lcblsvsr . XiitO/ ^bb. <blr.1019) 3S Hg.

Dsr IVsirrsport . Usch cken Richtlinien cker lleichs-
Kuratoriums kür suxenckertüchtixunx. Von Usinr
5/IsgsrlsIn. Xlit 5 ^ bb. unck2 Xsrtenausschnikten.
<Hr. 975) . 3S 8>kg.

lillSNrerriebung . Zchulunxsbuck kür ckie Wekr-
verbancke von kisinr 5/I3gsr>sIn. Xkit 4 Abb. unck
2 CarienausschniNen. <Hr. 995/6) . . . . 70 k̂kg.

Vllsssn unck Ssbrauc » ckse i-enckflertsn.
Von fl. HSnsob. Xiir 12 Trbb. <Hr . 105) 38 Hg.

ilostsnios : cklluste. flstslog cksr dsstsn SSnck-
obsn cksr l-skrmsistsr -Süokoeei.

2u berieben ckurcki
O. IV. Tsiser,  8ucddkm <!Iim§, HIsAoIck.

Bergeffen Sie nicht, einen
Weihnachts - Einkauf

1 beim Friseur zu machen!8705

MMkl
empfiehlt gut und billig

Nagold Frau M . Kieule
KlNttioi ' eichen, wenia gebraucht.
A»tU0Ikt zu günstig. Preise, auch
gegen Teilzahlung, zu verkaufen.

Schiedmayer L Söhne
277s Stuttgart , Neckarstr. 16.

V « I» k 11 0 » - n > v s 1 v r M s U « I Ä
Freitag, Samstag 8.15, Sonntag 2.3Ö Uhr

der große Sensations - Film Harry Piel , in
Bobby geht los"

2735

^6Ol .v

s56!dt
ftsibss-

Ilsuts sdsnä
8cküler»ack
8SwlI. 41itlrs

Tönendes Beip-oaramm und Wochenschau

Wer lllüil tilserittt
kommt bei der Kundschaft

in Bergessenbei'

l^ S888ncls

I« I»
unck mvUvrii « kvslklvickimri

bietet mein Aroöes I-nxer in

Knsbsn -, 8ui *8eliLN-
unu llei ' i'enlrleiclung

avie klüle unr>MÜtLSN
VorteMiskte Llnlrüuke unck beste L-axervsre ermöglichen mir, cker Xunck-

sckskt mit nur guten yualitLIen unck billigste » kreise » nukruvvnrten

Vlirkst . VUviirvr
Serrs » luiU Iin » li,ei»bekketcklui,g ia Nlav unü « ivnkvlrliiai»

2789 leiekon 41«

2» vsvs» in tvotliskeii, vroaerle» »oil«v klslnüe slektdsk. 2r»o

Oss scdSoste

ckis nsussis

HIWM.M
ttorirooialruock-
sokikk mit llmlaok-
p-rsilsr.
VsrlonZsn Sie
unverviockliciie
Vorkükrullg.
Stickuotsrriodtbei
liaten̂ skIaaL-

Llrt - ««».

lisopoickrNitz.
tliscksrlaxs: ^

8tackt : llerin . Oesterl «. kla-
Nolck, ALiterbavdsrstr. 8

I-snä : Voltl . Lüliler , 4.1tvil-
steig , llls.rktxls .t2.

^ss kcoslesS5 lteins Oder- ^

O^k Ol- rcdmecltt ro gut wie^5cdolco!scls. — cionn
— Ve»u<k-n 5!e Ô lr/äOtl — ^
kirie Zcbscbte! ktortet 9V?!er>m'g

sen>.Lestimwt erbsltlivb bei!
Vorstnckt-Vroxerie lbetscne
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